reich haben wir nur die frau öſiſchen und enge 
lichen Berichte, und wenn man immer nuf 


ſchießt — d. b. wenn die Gewehre los geden —, : 


Retter Rußlands verherrlicht wird. 


Erſcheint täglich 


. Seite Mark 


Der nabolande Prin brief aus 
Petrograd wird uns zur Verfü un! 
gestellt. Er it zwar fion vr feds 
Saher ahr eben, aber er It auch 

bereue noch von anteree. De Lage 
wird ſich ja nach der gemiler W: z 
der a e in der maſuriſ ben Winterſchla chi 
noch redeuiend verſchärft haben. 

Heber den Verlauf der Kriegsereigniſſe wiſſen 
wir hier nichts Authentiſches. Was die Ohera⸗ 
tionen in Polen betriſſt, jo erfährt man ja 
durch Privatnachrichten allerlei, wenn auh ot 
Unverbürates (in den letzten Tien wurde viel 
von der Einnahme Wirſchaus geipro hen, wis 
ſich dann als falſch erwies), aber aus Frank⸗ 


Lügen kört, weiß man zuletzt garnicht mehr, 
woran man ti Und fo fol es ohne Ende 
weiter neben! Denn am Hof iſt zwar eine 
große Friedens partei, fe iſt aber ganz mahtlos 
und darf den Mund nicht aufiun. Der wirk⸗ 


liche Herrſcher ift fegt der Oberkommandieren de, 


der vom Volk und Heer vergöttert und als 


Es kann einem angit und ban ze werden. 
wenn man täglich die zahlloſen Sharen von 


Soldaten fieht, die durch die Straßen ziehen, 
und die ungeheuren Transporte, die nach det 


Front abgehen, o ne daz eine Ahn ih ne zu 
merken iſt. Allerdings ſoilen ſie nichts tuen. 
Es it Reſerve und Landſturm, der zwar noh 


beim Balonettkampf aber flieht. Nur auf die 


altıven Truppen it Verlaß, aber was iſt von 
tunen noch übrig? Wie 23 heißt, nur 


noch Trümmer! 


Pia a 
` 
8 


aa — 


Inzwiſchen gärt es hier und noh mehr 
im Innern immer ſtärker, ſovohl unter der 


Fabrikbevölkerung, als unter den Studenten 
und auf dem flachen Lande. Vor kurzem farte 


mir ein hauſierender Spitzen gändler: „Den 


Krieg haben nicht die Deutſchen gema ht; das 
ſagt man uns nur ſo. Wir wiſſen aber ſehr 
genau, wer der Schuldige ift, es iſt unfre Res 
gierung.“ Und ein Droſchkenkutſcher: „Alles ii 
von den Reichen, den Herrſchaften angezettelt. 
Wir kennen euch aber, und bald ſoll es anders 
werden. Da hat der Gouverneur von Warſchau 
80,000 Rbl. eingeſteckt und ijt damit za den 


Teutichen geflüchtet. (In dieſer Berion er⸗ 
zählte unter anderen die „ Nowoje Wremja” die 


Gefangennahme Baron Korffs, der zwar einen 


deutſchen Namen hat, aber griechiſch⸗katholiſchen 
Glaubens it) So macht ihr Herrſchaften es 
alle, aber wir werden bald mit euch abrechnen!“ 
Kürzlich erſuchte ein Polizeiofſizier einen Truvyv 
Verwundeter, die die Straße ſperrten und den 
Verkehr hemmten, ganz höflich, zurückzutreten 
und bekam vor allem Publikum von einem ge⸗ 
meinen Soldaten ſol ende Ecwiderunz: „Wz3 
haſt du mir zu ſagen? Wir ſind die Helden, 
die Retter des Vaterlandes, uns hat kein Menfch 
etwas zu befehlen! Aber wenn wir aus dem 
Kriege zurückkommen, dann werden wir fons 
mandieren, dann find wir die Herren, und alle 
müſſen uns gehorchen.“ Statt die Soldaten 
anzugeben, machte der Polizeiofſtzier ſich aus 


Aus dem Großen Haupfquarlier wird uns 
geſchrieben: | l „ 
Seit etwa drei Wochen operiert eine deutſche 
Heeresgruppe in unmittelbarer ſtrateagiſcher und 
taktiſcher Anlehnung an die B kerreichiſch⸗ unga⸗ 
riſche Armee in den Karpathen. Das Gelände 


deer erbitterten Kömpfe lieat in der allgemeinen 


Linie Pelatyn— Tucholka—Kiezera Schilska— 
znicau und nordweſtlich. e 


Wierteljährlicher im voraus zah 


brauchen. 


fragt, erzählte mir eine Ktankenſch orter, 
ganz vereinzelte jmze Kerle, 


allen anderen graut es davor. 


Frieden zu ſein. Das iſt die 


herauskommt. Der 


duiden Truppen 


— en 


Donnerstag, 


— — = — FC 


Ibarer Bezugspreis für Lodz und nächſte Umgebung 3,50 Mark, im übrigen deutſchen | 
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Verlag für Deutſchland: Verlag der Grenzboten G. m. b. H, Verlin SW 11, Tempelhofer Ufer 35a, (Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870). 

= Alle Zeitungs⸗ und Anzeigenbeſtellungen ſowie Anfragen aus Deutſchland find an vorſtehende Adreſſe zu richten. 


dem Staube. Viele Reſerviſten erklären gan; 
offen: „Die Gewehre geben wie nah dem 
Kriege nicht ab, die können wir daun erſt recht 


Nach der Stimmung der Verwundeten ge 
nur 
die nichts zu 
verlieren haben, wollten zurück in den Kampf; 
Sie ſagen auh 
offen: „Und wenn wir die halbe Welt er⸗ 


oberten, was hätten wir davon? Unfer Los 


bliebe dasſelbe“. Dieſe Stimmung wird von 


Propagandiſten geſchickt ausgenutzt, und trog 


der drakoniſchen Straſen breitet ſi g die Sirua g 
immer mehr aus. | y 

Dazu kommt eine durch nichts motivierte 
Teuerung. Jetzt, wo die Ausſuhr unterbunden 


iſt, könnten wir an Fleiſch, Butter, Eiern er» 


ſticken, dabei erieichen die Preiſe dieſer Artikel 


e ine üzr, wie fie noch nie dageweſen ifi, ja 


Butter nat zeumeilig garnicht zu haben. 


feinen Gana, man merkt nirgends was nom 


Kriege. Theater und Konierte und ert recht 
die kauſend Kino! find voll, und wenn mat 


nicht die Maffe Mil tär ſähe, wenn nicht Falk 
täalich irgendeine Sammlung zu Krie n siwecken 
veranitaltet würde, könnte man glauben im 
Oberfl he, in 
den unteren Shichten geht es ganz anders zu 
Unendlich viel Arbeitslofe gibt es, viele 
Fabriken ſtehen, entweder weil fie Dentichen 


ge höcten, oder weil fie keine Kohlen haben 
Die Not it unbeſchreiblich. Daß das Dot 


keinen Schnaps bat, iſt zwar aut, aber die 


Angeſtellten der Brauereien, Reſtaurationen, 
Scheukwülſchaſten u. f. w. alle brotlos find, 


denn unendlich viele Geſchäfte ſind geſchloſſen 


oder bankrott, was ſchließlich auf dasſelbe 
eraus | einfache Minn aber 
deſtilliert ſich den denaturierten Spirilus durch 
Brot oder vermiſcht ihn mit Kwas und bee 
rauſch t ſich doch, ja geht oſt daran zu Grunde, 
Sam beſonders leid tun mir die Deutſchen 
in den Oiſeevroninſen. Von dem Hz, mit 
dem fe von Ruſſen, Eten und Letten verfolgt 
werden, kann man ſich keine Norſtellung ma hen. 


Sie werden, auh aang öffenklih nur nog 
Hunde oder Schweine genannt. Die Eſten 
und Letten fagen es auch jedem ins Geſicht: 


„Nun wird bald die Zeit kommen, wo wir 


alle Deutſchen totſchla ſen werden; nicht einer 
i iol mit dem Leben davonkonmen, in ihrem 

i | Kürzlich haben 
baltiſche hö ere Ofniere ein Geſuh an den 


Biute wollen wir waten”, 


Oberkommandiexenden gerichtet, er mö ie daft 


ſorgen, daß ſie, die ihr Leben fürs Vaterland 


opfern, nicht in der Heimat wegen ihrer deut⸗ 
ſchen Namen mit Schmutz beworfen würden. 
Der Großfürſt ſoll es veiſprochen haben, bisher 


ift aber noch nichts geſchehen, und die Shan) | 


blätter von der Art der „Nowoje Wremja! 


fahren läglich fort mit ihren Denunziationen 
und Lügengeſchichten über die „inneren Deute 


ſchen“. BE 


In Eis und Schnee. in Geröll und Schlamm | 
ringen hier deutſche und Öiterreichifch-ungarifche | 
Truppen gemeinſam um die teilweiſe noh von 


den Ruſſen befegten Päſſe. Hier, in den Rare 


pathen, wird die Eaiſcheidung angeitzebt, die 


den Feind zurückorängen fol in die Ebenen 
Galiziens. e 
Die Enkwicklung der Operationen verbietet 


M auzenblicklich noch eine Beschreibung der bis 


nn 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Petrikauer Straße Nr. 86. | 
| Poſtbezirk 6.— Mark, im Poſtausland 8.— Mark. Unzeigenpretfe 


Sorſt aeht das Leben bier re ht unverändert 


é 


herien ſchweren Känpie. Soviel 
bereits heute geſagt werden; Deutſchland darf 
Holg fein auf feine Söhne, die in den Rar 
pithen unter unerhört fd vierigen Verhältniſſen, 
im Schnee und in der Eiskälte des Hochzebirges, 
ihren harten Dienſt erfüllen. 


Im Schnee ankaehoben find die Schitzen⸗ 
aräben und die Fenerſtellungen der Artillerie. 
Ueber alatte S anec ten, über fleile H inge 
iühren die Anıriffe. Schneebedeckte. enge und 


arwundene Päſſe müſſen geſtürmt oder im feirde 


lichen Feuer überwunden werden. Die Gefechte 
find überaus beſtiz. Es lieu in der Naur 
des Gebir ꝛ8kriezes, das die Anrriffe håri 


pur frontal durchgeführt werden kö men. Une 


faſſungsbewegungen erfordern im Ho hiebirge 
unendliche Zeit, die der Gegner ausnutzt, um 


der Unfaſſung eine neue ſtarke Front auf den 


die Nibentäler beherrſchenden Hö gen ent egen⸗ 
zuſtellen. So mußte häuft: 


| Letzte N 


kann aber 


Ausbeſſerung der Wege 
in hefti ſem i 


— Jahrgang. 


Frontalkampf der Feind niedergerun len und 
auf F Stellungen zurückgedrängt 
wer den. 


Mit überraſchender S haelliakeit haben RG 
unkere Truvden an die ſch vier zen Wrst 
des Gehirgskeieges gewöhnt. Fier und Eese 
ven baden fih den neuen Bedingu nien des 
Kampfes im Hohe ire an zep zit. Die man 
gelnde Querderbindun: gwif hen den einzelnen 
Paßſtraßen it durch ein au zgiebizes Nez vom 
Drahtleitun ien erſetzt worden. Anf S hee⸗ 


{hugen aleiten ganze Ro normien oder einzelne 


Patrouillen die Hinze entlang. Ji Brracken 
biwakieren die Te worm, denen mim ielhafte werd 
wenig zahlrei he Ortſchiften im Gebiege keine 
ausreichende Unterkunft gewähren. 

Unter militäriſcher Auſſicht arbeiten ſtorke 
Kolonnen von Lande sein wo mern an notdürftiner 
un) Pi ita zen: eine 

[ Fortſetzung 2. Seite) 


Die deutſchen Tagesberichte. 


Grofies Hauptquartier, 3. Mä-z. 1915. (Amtlich) 


Bei Grodus if die 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. ER: 


Lage unverändert. Südöſtlich von Auguſtow ve: futen bie: 


in ben Napao, | _. erh, 

RE $ I Konſtantinopel, 3. März. Das Hauptquartier teilt mit: Die feindliche Flotte 

beſchoß geſtern 3 Stunden lang erfolglos die Dardanellen. 
unſerer Batterien wurde ſie gezwungen, 
feindliche Flotte aus 4 franzoſiſchen Kreuzern und einigen Torpedobooten ohne jedes 


50 Toie und eine Menge 6 


Ruſſen den Bobe zu überſchreiten; unter ſchweren Verluſten wurden fie zurückgeworfen 
und ließen 1500 Gefangene in unjeer Hand. Andere Angriffe nordöſtlich von 
Lomſha bra hen dicht vor unierer Front gänzlich zuſammen. Südweſtlich von Kolins. 
machten win Fortſchritte. Südlich Mysziniee nahmen wir unſere Vortruppen vor 
überlegenem Feind etwas zurück. Nordweſtlich von Przasnysz fühlten die Ruſſen 


langſam vor. Mehrere ruſſiſche Nachtangriffe öſtlich von Plock wurden abgewieſen. 
Kehrſeite der Gabe it, daß die Tauſende vonn | | | | 


| Weſtlicher Kriegsſchanplatz. | | 
Bei St. Eloi ſüdlich von Pern wurde ein Angriff zweier engliſcher Kompagnien 
nach blutigem Handgemenge zurückgeworfen. Bei Peronne landete infolge Motore” 
defektes ein franzöſiſches Flugzeug; die Inſaſſen wurden gefangen genommen. Die 
fran öſiſchen Angriffe in der Champagne hatten nicht den geringſten Erfolg; wieder wurden 
die Fran oſen mit ſchweren Verluſten in ihre Stellungen zurückze vorfen. Nolrdweſtlich 


Ville ſur Tourbe entriſſen wir dem Feind Schützengräben in Breite von 350 m. 
Franzöſiſche Vorſtöze im Walde von Conſenvoye und in Gegend Ailly⸗Apremont 


wurden leicht abgewieſen. Unſer Angriff nordöſtlich von Badouviller brachte uns 


wieder beträchtlichen Geländegewinn. Wir ſchoben unſere Front hier in den letzten 


Tagen um 8 km. vor. No dötlich von Celles machten die 


| | | | Franzoſen vergebliche 
Verſuche, den Verluſt der letzten Tage wieder auszugleichen. E 1 | s 
5 Oberſte Heeresleitung. 


Ei Der Wiener Bericht. 
Wien, Amtlich wi d verlautbart 3. März 1915 mittags: In den Karpathen find: 
weſtlich des Uszoler Paſſes Kämpfe im Gange, die fih im größeren Umfang um den 


Beſitz wichtiger Höhen und Rüdenlinien entwickelten. Mehrere ruſſiſche Gegenangriffe f 
wurden blutig abgewieſen, im Laufe des Tages in der Gefechtsfront neue lokale Erfolge 


erzielt. Bei Erſtürmung einer Höhe nördlich Cisna blieben 400 Gefangene in uuſeren 


Händen. In Südoſtgalizien wurde an der ganzen Schlachtfront heftig gekämpft. Am 


Dunajetz und in Ruſſiſch⸗Poleu hat ſich nichts Weſentliches ereignet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 


Durch das Feuer 
ſich zurückzuziehen. Gleichzeitig beſchoßz eine 


Ergebnis unſere Stellungen am Golf von Saros Uaſere Flie⸗ arpi 
zaebmt5 unſere Stellungen an t von Saros. U. Flieger bombardierten 
erfolgreich feindliche Schiffe. In Irak in der Gegend von Ahoz warde nach einem 


Gefecht zwiſchen 2 Schwadronen engliſcher Kavallerie, welche Maſchinengewehre mit ſich 


führten, und unſeren Aufklärungskolonnen der Feind zur Flucht gezwungen Ge ließ 
affen und Munition auf dem Kampfplatz zurück. 


E oy r gene mmn 7 


2 


die ausgefahrenen Gleiſe und tiefen Wagen⸗ 
ſpuren in Schneeſchlamm 7 b 
verwandelt. 5 


In lengem Puſtieg oder in zahlreichen ſtei⸗ 
len Kurven ringen ſich die Wege zu den Paß⸗ 
öden (über 1000 Meter) hinan: Zerſtörte Ge⸗ 
‚böfte, wenige ſchwarze aus der Schneedecke 
ragende Trümmer und Mauerreſte bezeichnen 
die Stätten ehemaliger Gebirasdörfer. Für die 
aus der Feuerlinie in die Feldlazarette abge | 
ſchobenen Verwundeten und für die Kolonnen 
und Trains ſind an Teilſtrecken der endloſen 


Paßſtraßen behelfsmäßig Erfriſchungsſtationen 
in Baracken errichtet worden. RR 
Unter denkbar ſchwieriagſten Verhältniſſen 


vollziehen ſich die Kolonnenbewegungen hinter 
der Front: eine Rieſenorbeit, zu deren Bewäl⸗ 


tigung nur eiſernes Pflichtbewußtſein fähig it. 


Hier im Hochgebirge leiſten die Kolonnen mit 


ihren erſchöpften Pferden in Eis und Schnee 


Taten fillen, aber deſto eindrucksvolleren, ents 


agungsreichen Hel dentums. 


In endl ſoſem Zuae arbeitet ſich bier mit 


Pferde⸗ und Menſchenkraft eine Munitjons⸗ 
kolonne auf Schlitten zur Paß höze hinauf. Die 


ſchwerfälligen Fahrzeu ne einer geleerten Bers | 
pfle un »skolonne begegnen ihr auf ihrem Marſche 
talabwärts. Schwere Bremsſchuhe verhindern 
nur mit Mühe das Abaleiten der Wagen auf 


Dold 


Berlin, 2 März. Der amerikani ſche Bots 

ſchafter hat im Auftrage der Regierung der 

Vereinigten Staaten der deutſchen Regierung 

ſolgende vom 22. Februar datierte Note 
überreicht: „ Se 

Die amerikaniſche Reaierung geſtatte ſich 

im Hinblick auf den Schriftwechſel, der zwiſchen 


Großbritanniens über den Gebrauch neutraler 
Flaggen durch engliſche Handelsſchiffe und die 
Kriegsgebieterklärung der deutſchen Admiralität 
ſtaltgeſunden hat, der Hoffnung Ausdruck 
zu geben, daß die beiden kriegfügrenden Hes 
gierungen im Wege gegenfeitiger 
Zugeſtändniſſe eine Grundlage 
für eine Verſtändigung finden möchten, 
deren Ergebnis darauf abzielt, neutrale, dem 
friedlichen Handel ooliegenoe Schiffe von den 


Die Note der Vereinigten Staaten. | fh die Freiheit zu nebmen, die nach ihrer 
ihr und den Regierungen Deutſchlands und 


ernten Geſagren zu befreien, denen fie bei der 
Durchfahrt durch die die Küsten der krieg⸗ 
führenden Länder berührenden Meere uniere | 


worſen ſind. 


Die amerikaniſche Regierung bringt ere | 
gebenſt in Anregung, daß eine Verſtändigung 
Ama auf Grund ähnlicher Bedingungen wie 


der nachſtehenden erreicht werden möge. 


für eine Vereinbarung 


= 


Feuilleton. 
Aus dem ruſſiſch en Litauen. 


W 


we Durch das ſtegreiche Vordringen der deut⸗ 
ſchen Truppen find erhebliche Teile des ruſſiſchen 
Litauens unter deuiſche Herrſchaft getreten und 


wendet ſich daher dieſen Landſtrichen naturge⸗ 
mäß ein lebhaftes Intereſſe zu Dr. Gaigalat 
macht in den Grenzbot en eingehende Mittei⸗ 


lungen über das ruſſiſcke Litauen, welches im 


weſentlichen die drei Gouvernements Kowno, 


Wilna und Suwalki umfaßt, In Eumalfi ae 
hören über 50 v. H. der Bevs kerung dem lie 
tauiſchen Stamme an; im Gouvernement Kowno 
it fosar ein volles Drittel der Bevölkerung 


zitauiſch während im Gouvernement Wilna nur 


18½ v. H. der Einwohner zu den Litauern 


zählen. Von den drel Gouvernements, aus 
denen das ruſſiſche Litauen beſteht, iſt gerade 
Suwalki, alſo das von unſern Truppen beſetzte 


Gebiet, am weiteſten vorgeſchrit'en. Es gab 


dort bereits im Jahre 1894 508 Fabriken; ihre 
Zahl hat fidh ſeiiher noch vermeh t. 


in mannigfaltiger Hinſickt von Intereſſe. Wie 


Bargalar hervorhebt, beſitzt das Roglitauiſche 
Volk einiges Steben nach Bildung. In dieſer 


Beziebung flcht es zum Teil über den preußi⸗ 
ſchen Litauern. Auch wenig begüterte Bauern 
demühen ſich, wenigſtens einen Sohn auf das 
Gymnaſium zu ſchicken, 
ihn einſt als Geiſtlichen im prieſterlichen Ge⸗ 


Wande zu ſehen. Daher kommt es, daß die gês 
ſamte Geistlichkeit in Litau n mitſamt den Gi. 
fasien rein litauiſch iſt und jetzt auch litauſch 


und fich en litaniſch- nationalen Sinne 


und tiefe Waſſerlö her 


Die deutſchen Karpathentruvpen aber werden in 


Kameraden, 


mern Rolenanstauid. 


betätige. Aber viele Gymnaſiaſten ziehen es | 
vor, ſtatt in das Prieſterſeminar zu kreten, das 


ſunden hatte. | 


Litauer zu ihren Mitaliedern; fie beſitzt ein 


Bibliothek. Der litauiſche Kunſtverein veran⸗ 
ſtaltet alljährlich Kunſtausſtellungen und beſitzt, 
ebenfalls ein Kunſtmuſeum. | 
bil dungs vereinigungen arbeiten mit bundertund« 
dreißig Zweigvereinen an der kulturellen Hebung 
des Volkes Zwei Vereine forgen für Untere 
ſtützung bedürfti er Studenten; ſechs Genoſſen⸗ 


Herausgabe von Büchern und Zeitſchriften 
Auch beſitzen die Litauer Arbeiter, Frauen⸗ 
1 Zyeatere und ähnliche Vereine. Alljährlich were 
den hier und dort elwa zweihundeltund üafzig 
“Theatera ff ihrungen veranjtaltet. 
zen perenni ungen haben etwa 30 000 Mitglieder. 


| Die Bes. 
wirtjiehaitung ift intenſiver als in den Kownoer 
und Wilnaer Bezirken, wie überhaupt auch der 
Kult vrzuſtand der litauiſchen Suwalkier Bevöl⸗ 
kerung ein höherer iſt. Die litauiſche Bevöl⸗ 
kerung dieſer drei ruſſiſchen Gouvernements tit 


Aung gemmk. a 


lchem Einſluſſe, der ſie in jeder Toelterentwick⸗ 
zunächſt mit dem Ziel, c 
Land angeſebhen werden. Bodenſchätze gibt es | 


-und Waldwirtſchaft ſind die gauptfächli chften 
Erwerbszweige der Bevälferun 5 Pa och = a ö 


den ſchmalen glotten Serpentinen des Weges. 


Kraftwagen der höheren Befehlshaber keuchen 


münſam bergauf und winden fih zwiſchen den 
Fahrzeugen hindurch. Hier hilft ein Trupp zu ⸗ 


rückgefübrter ruſſiſcher Gefangener einen an 
ſteilem Abſturz im Schnee feſtgefahrenen Kraft. 
wagen befreien. Am ſtahlblauen Winterhimmel 
kehrten ratternd zwei Flug zeuge von der Er⸗ 


kundung der ruſſiſchen Stellungen zurück. Die 


abgeworfenen Photographien zeigen deu lich er 


kennbar die feindlichen Schützengräben und 


Tiuppenanſammlungen auf der abgebildeten 


Sch nee fläche als ſchwarze Linien und Rechtecke. 
Ein eiſerner Wille nur ſcheint bier auf 


dieſen verſchneiten Gebirasſtraßen zu berrſchen: 


den droben kämpenden Kameraden unter allen 


Umſtänden Munition und Vrrpfleama berane 
zuführen. 


Der Beariff des „Hinderniſſes“ hat 
in den Korpatben feine Bedeutung verloren. 
Sckwere Kämpfe haben unſere Truppen in 
den Karpathen binter fid; karte Kämpie ruf 
den Paßhöben ſind augenblicklich in der Ent⸗ 
wicklung, härtere ſteben nielleicht noch bevor, 


e 


ihren Leiſtungen nicht zurückſtehen hinter ibren 
die von der Nordſee bis zur 
Schweizer Grenze, die von Gumbinnen bis 

Südpolen kämpfen. Dafür birgt der Geiſt der 
Reute, den die Schwierigkeiten des winterlichen 
Hochgebirges nicht erſchr ecken. 


Ueber zeugung einem aufrichtigen Freund 

einceräumt werden darf, der von dem Munſche 
geleitet wird, keiner der beiden beteiligten Nae | 
tianen Ungelegenbeiten zu bereiten und mör 
licherweiſe den gemeinſamen Intereſſen der 
Menſchlichkeit zu dienen. In der Hoffauna, 
daß die Anſichten und Anregungen der deutſchen 
und britiſchen Regierun über eine Fraze. die 
für die ganze Welt vor hervorragendem In⸗ 
terefle ift, zutage gefördert werden, wird das 
im Nachſtehenden vorgezeichnete Verfahren an⸗ 
geboten. Bee 
Deutſchland und Großbritannien kommen dahin 

überein, | e u: 

1. daß treibende Minen von keiner 
Seite einzeln ig den Käſtengewäſſern 

. oder auf hoher See ansgelegt 
werden, daß verankerte Minen vos Feiner 
Seite auf hoher Sie, es fei denn ans: 
ſchließlich für Verteidigungszwecke innerhalb 
Kinogenſchußweite von tinem Hafen, gelegt 
werden, und daß alle Minen den 
Stempel des Regierung trazen, 

die fie ausgelegt, und fo konſtruirt fiad, 

Daß ğe unſqädlich werden, nachdem ſie ſich 
vo. ihrer Verankerung los geriſſen haben; 


2. daß Unterſeeboote von keiner 
Dieſe Anregung ſoll in keiner Weiſe als 
ein Vorſchlaa der amerikaniſchen Regierung 
gelten, denn diefe ift fih natur emäß wohl 
bewußt, daß es ihr nicht zukommt, Bedinaun ien 
für zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien vorzuſchlagen, obwohl die 

vorliegende Fra ꝛe fte ſelbſt und das Volk der 
Bereintaten Staaten unmittelbar und in weite |. 
gehendem Maße intereſſiert. Sie waat ledialich 


der beiden Regierungen zum 
Angri auf Haudelsſchiffe izre 
gend einer Nationalität Ver⸗ 
wedung finden außer zur Darch⸗ 
führung des Rechles der Aahaulung une 
U. uerſuchung; e 
3. daß die Re ier ungen beider Länder es zur 
Bedingung ſtellen, daß ihre beiderſeitigen 
Hmdelsſchiffe neutrale Flaagen ols 
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Cymnaſium bis zur Reifeprüfuni zu durchlau⸗ 


‘fen, um ſpäter als Mediziner, Advokaten oder 
Philologen ihrem Volke zu dienen. In letzter 
Zeit haben ſich manche auch dem Bank weſen zu⸗ 


gewandt, einem Zweige, der, wie der Handel, 
bis dahin bei den Litauern keine Vorliebe ge⸗ 


Be ſonders deutlich zeigt fib bas Streben der 


Litauer nach Kultur und ſoz'aler Selbſthilſe in 
Vereinsleben. Die litauiſche wiſſenſchaſtliche 


Vereinigung in Wilna zählt fait alle gebildeten 


Muſeum für Volkskunde und eine wertvolle 


Drei große Volks⸗ 


ſchaften und Aktien eſellſchaſten bez vecken die 


Die Tempe⸗ 


Im allgemeinen it höhere Bildung unter den 
Zeiten, welch litztere ſchon feit Jahrzehnten 
völlig ſelbnändig für ihre eigenen kulturellen 


Bedürſniſſe zu ſorgen in der Lage waren. An 


wenigſten find die Oſtlitauer in kultureller und 
nationalen Beziehung vor wärts gekommen. Sie 
Keen zu Jer unter polniſchem und weißrufſi⸗ 


4 


$ 


In wintſchoſtlicher Hinſicht kann Litauen 
gerade nickt als ein ſonderlich produktives 


wenige. Getreides und Flachsbau, Viehzucht 


Sr 


ne O Dentiide Lodzer Seitung — Tonnerdiag, den 4. März 1915, 
faſt vergebliche Arbeit, wenn die Mittagsſonne 


halten, wenn fie an Agenturen in Deutſchland 


Agentu res die voll⸗ Verantwortung und 


miſchunga der deutſchen Reaſer ung 
obliegen foll; fie folen fie ausſchließlih an 
dentichen Regierung eine Konzeſſion erteilt ift, 
die ihnen die Berechtigung gibt, ſolche Lebens 
und Nahrungsmittel in Empfang zu nehmen 
und ſie ausſchließlich an die Zivilbevölkerung 


gehen, Lebens⸗ und Naytunagsmittel für die 


deul che Regierung Jol de Lebens⸗ und Nihtuags - 


die Vereinbarung, falls fie den intereſſierten 


Zweckmäßigkeit als geſetz mäßiges 
Recht gründet, und der auh die Vereinigten 


die britiſſche Regier ung. gerichtet 


worden: Die Kaſſerlich deutſche Regierung 


namentlich Eiſengießereien, Draht⸗ und Ris 


und Baumwollfabriten, Mühlen, Gerbereien 
volution 1905 iſt allgemein eine freiere Čat 
w.ckkung auch 


finden landwulſchaſtliche Austellungen mit 


für den Vertrieb moderner kandwirtſchaftlicher 
Maſchinen baben fid aufaetan, eine vielſeitige 


und ertra reich. Leider find viele Güter, die 
ſich in polniſchen Händen befinden, inſolge 


ſie lönnen kein Vorbild für die Bauern bieten. 
Unter einer fürſorglichen und weitſchauen den 


Land mit wohlhabender Bevölkerung werden, 


Kriegelift oder zum Zvecke der Uakenntlich⸗ 
wachung nicht benutzen. 
Großbritannien erklärt fiğ da⸗ 

mit einverſtanden daß Lebens- und 

Nahrungsmittel nicht auf die Liſte 

der abſoluten Konterbande pelet 

werden und daß die britiſchen Behörden Sckiffe⸗ 
ladungen folder Waren weder ſtören noch ane 


adreſſiert ſind, die von den Vereinigten Staaten 
namhaft gewacht find, um ſolche Wakeuladungen 
in Empfang zu nehmen und an konzeſſionierte 
deuiſche Wiederverkänſer zur ausſchließlichen 
Weiterverteilung an die Zivilbevslkerung 
zu verteilen. ns ee 


Deutſchland erklärt ſich damit einver⸗ 
ſtanden, das Lebens- oder Nibrungsmittel, die 
nach Deutſchland aus den Vereinigten Staaten — 
oder je nachdem von irgend einem andern 
neutralen Lande — eingeführt werden, an 
Agenturen adrefüiert werden, die von der 
amerikaniſchen Regierung namhaft gemacht 
werden: daß bieen amerikaniſchen 


Aufſicht bezüntich des Empfangs und der Bew 
teilung dieſer Einfuhr ohne Cin 


Wiederverkäufer verteilen, denen von der 


zu liefern; ſollten die Wiederverkäufer die 
Bedingungen igrer Konzeſſion irgendwie über ⸗ 
ſchreiten, ſo follen ſie des Rechts verluſtig 


angegebenen Zwecke zu erhalten, und daß die 


mittel nicht für Z oecke irgend wel her Art 
1 q rieren oder veranlaſſen wird, das Ne für 
die bewaffnete Macht Deutſchlands Verwendung 
finden. 2? = ERDA Y f 
Indem die amerikaniſche Regirung die im 
vorſtehende ffirierte Grundla ie für eine Pere 
ſtändiaung unterbreitet, mõtte fie nicht fo 
verſtanden werden, als ol ſie irgendein Recht 
der Krieaführenden oder Neutralen, das dur h 
die Grundſätze des Völkerre hes feſgele it iit, 
anerkennt o er verleugnet, fie würde viel mehr 


Märten annehmbar erſcheint, als einen modus 
vivendi betrachten, der ſich mehi auf 


Staaten in feiner gejqenwärtigen oder in einer 
abgeänderten Faſſung nicht bindet, ehe er von 
der amecrtkaniſchen Re zierung an ſenom nea it. 
Eine gleichlautende Note itan 


worn de. ER 
3 


Die Deutf.he Antwort. N 


Die Note der amerikaniſchen Rerierum iſt 
unter dem Datum des 28. Fehruar von der 
deutſchen Regierung folgendermaßen beant vortet 


bat von der Anreaun t der amerikaniſchen 
Reaieruna für die Seefrieaführung Deutſchlands 
und En londs gewiſſe Grundſätze zum Schutze 
der reutialen Schiff hrt zu vereinberen. mit 
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wie Wilna, Kowno, 
verſchiedene Fabriken, 


ſich in größeren Orten, 
Schaulen und andern, 


gelſabriken, Brauereien und Brennereien, Tabak⸗ 


und andres mehr. Die Landwulſchaft ſteht 
nidt überall gleich; Suwalki geht voran, es 
folgt Kowno, dann erſt Wilna. Seit der Re 


im wutſchaſtlichen Leben zu 
fonjlatieren: etwa hundert“ Kouſumvereine, 
eine gößere Anzahl landwirtſchaßtlicher, und 
ſonſtiger Berufsvereine haben ſich gebildet; es 
Prämſierungen fatt, zwei Aktiengeſellſchaften 
Pieſſe belehrt das Volk über intenſive Wirt⸗ 
ſchaftsführung und Schaffung neuer Erwerbs⸗ 
zweige; ein neues hoffnungfreudiges wirt ⸗ 
ſchaſtliches Leben iftim Aufblühen begriffen. 
Der Boden iſt zum größten Teile fruchtbar 


Saumſeligkeit und ſchlechter Wiriſchaftsfüorun g 
der Beſitzer ſtaik verſchuldet und vernachläſſigt: 


Regierung würde Litauen bald ein blü endes 


denn das Volk | 


s Volk ijt fleißig und äußerſt bile | 
dungsjählg 


Ein deutſcher Sieg über die 
Ruſſen im Denkmal der 
Medalllee 


Schon vor 150 Jahren einmal batten die 
Ruſſen fid aufgemacht, Berlin zu erobern, doch 
kamen ſie nur bis Zorndorf bei Küſtrin. Dort 
würden fir non König Friedrich dent Großen 


Kriegs mitteln einfeilg zu bee 
ſchränken, ebenſowohl den Jitereſſen der 


wäre 


deutſche Regierung die Anreauna der amerikani⸗ 


unterzogen und alaubt darin in der Tat ein, 


Kenntnis genommen. 
rblickt darin einen neuen Beweis für die vo 
GPT er Seite voll erwiderten freundſchaftlichen 


then Wänſchen entspricht 
Regeln geſüßrt wi 


krieg führende 


Neutralen wie den Geboten der Menſchlichkei 
Rechnung tragen. Demgemäß iſt ſchon in der 
deutſchen Note vom 16. d. wi, darauf hinges 
deutet worden, daß die Beachtung der 
Londoner Seekriegsrechtserklät 
ung durch Deutichiands Gegner eine ne 
Lage ſchaffen wür de, aus der die Folgerung . 
zu ziehen die deuiſche Regierung gern bereit 


Von dieſer Auffaſſung ausgebend. hat dit 
ſchen Regierung einer aufmerkſamen Prüfung 


aeeignete Grundlaae für die praktiſche 
Löfung der entſtandenen Fragen zu erkennen 
Zu den einzelnen Punkten der amerikaniſchen 
Note darf ſie nachſtehendes bemerken. e : 
1. Was die 
f Legung von Minen Fa 
betrifft, ſo würde die deutſche Rezierung bereit 
fein, die angere rte Erklärung über die Nicht⸗ 
anwendung von Treibminen und die Konſtruktion 
der verankerten Minen ab zu zeben. Ferner iſt 
fie mit der Anbringung von Regierungs te noeln 
auf den auszulegenden Minen einverstanden. 
Dagegen erſcheint es the fúr die kriegfäagrenden 
Mächie nicht angängig, auf eine offene 
ive Verwendung verankerter 
Minen völlig zu verzichten. 
2. Die deutiche Regierung würde ſich ver⸗ 
pflicht en, daz ihre „ E 
Unterſeeboole gegen Handels 
e chi 5 
irgendwelcher Flame nur inſoveit Gewalt ane 
wenden werder, als dies zur Durchſü zung des 
Rechtes der Anbaltung und Unterſuchung ers 


forderlich iſt. Ergibt ſich die feindliche Ratioa 
naluät des Schiffes oder das Vor gandenſein 


von Konterbande, fo würden die Uaterſeeboote 
nach den allgemein vöikertechtli gen Regel a 
veifah ten. 
3. Wie die amerikaniſche Note vocſieht, fegt 
die an je gebene Bei hräik gag in der Aer oe ia 


der U.terſeeooole voraus, das ÑY die ferdi 


lichen Handelsſchiffe des 
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nandes ablegen, da ein ſol nes oö. kerre ts 
widriges Bergalien ein den HIer. eut⸗ 
wrechendes Borzeyea der U.iterſeeogeie ua us 
lu m ).... 
4 Die von ber amerifanifgen Regierung 


angeregte 0 


der legitimen Leben. 
mittel zufubr ar 
nach Deutſchland erſcheint im alıeneiunm ana ⸗ 
nehmbar, die Rerelunı würde Mh ſelbſt⸗ 


Regelung 


eee 


io bearü t, daß fie den Weitermaiſch vergaßen 


und fiù ſchleunigſt wieder zurück ogen 
Als Re nnter General Withelm Fer- wor in 
Tıhre 1758 nah Beſetzun! Olvreu jens in die 
Naum irk vordrangen und die Belazorumı der 


Fran Küſtein be wunen, eilte der Kö iin mit 


14.00) Mann aus Shein ihnen entorn, 


Medaillen bekannt. 


verein gte ſih bei Kirin mit den 32,000 
Mann des Generals von Donn und schen die 


Ruſſen am 25 Au uſ nah nf lä hec 


leſen: ZORNDORE D: XXV: AU 
MDCCLVIII.. 335 uà 


„Die zweite, gleichfalls fülberne Medaille it 


beiner S bla cht aufs Ha wt 13099 Tue und 
Verwundete, 103 Ges bütze. 3500 Sefa gene 
und einen Teil feiner Keiezskaſſe hatte der 
Feind verloren. 
König wurde überall als Sie let, als Held qe 
feiert. Zum Andenken an dieſen Sieg wurden 
‚mehrere Medailen geſchlagen, die den ko 
men den Geſchlechtern den Rutm Friedrichs in 


eee 


feiner Soldaten künden ſollten .,.. 
Vom (Berliner 9) Meda leur J. Abralia 
find zwei Meda llen bekannt. Die erte, 43 
Millimeter große und 28,1 Gramm fh 
ſil beine Denkmünze zeigt auf der Biloſeite d 
ge harniſchte nach lechts blick nde Beu 1b 10 d 
Königs, darüber ein Lorbeerkranz, der von ein 
Hand aus den Wolken gehalten mir, 
Rüct eite hat die Inſcheift; DIES ULTI 
NIS ; (Der Tag der Rache) und zeigt die Sek 


pelang der Schacht. In A'ſchirtt lt 


43 Millimeter groß und 27 Gramm ſch ver. 
Sie zeigt auf der einen Seite den nah link? 
ſprengenden König Auf der Mikieite it die 
blaſende Fama zu ſehen, diru lter it in 


ſieben Zeilen zu leſen: DIE XXV. AUF | 


RUSSORUM COPIAS. Unſcheift: FAMAM 
Bon unbekannten Stechern find noh zwei 
Die erſte, aus Bronze, hat 


einen Durchmeſſer von 41 Millinteter. Sie 
igt auf der Buldfeite den nach links reiteaben 


O ĩ NE 
verſtändlich auf die Seezufuhr beſchränken, 


anderſeits aber auch die indirekte Zufuhr über 


— 


25. Auguſt 1758. l 


neutrale Håjen umfaſſen. Die deutſche Regier⸗ 
ung würde daher bereit ſein, Erklärungen der 
in der amerikaniſchen Note vorgeſehenen Art 


abzugeben, fo daß die ausſchließliche Ver⸗ 


wendung der eingeführten Lebensmittel für die 
friedliche Zivilbevölkerung gewährleiſtet ſein 
würde. Daneben muß aber die deutsche Regier⸗ 
ung Wert darauf legen, daß ihr auch die 
Zufuhr andrer der friedlichen 
Volkswirtſchaft dienenden Roh⸗ 


ſtoſſe einſchließlich der Futtermittel 


ermöglicht wird. Zu dieſem Z vede hätten die 


feindlichen Regierungen die in der Feeiliſte der 
Londoner Seckriegserklärung erwähnten Roye 
ſtoffe ver nach Deuiſchland gelangen zu laſſen 


und die auf der Xite der relativen Konterbande 


stehenden Stoffe nach den gleichen Grundſätzen 


wie die Lebensmittel zu behandeln. | 
Die beutiche Regierung aibt ſich der Hoff- 


nung hin, daß die von der amerikaniſchen 
Reoierung angebahnte Verſtändigunz unter Bee 
zückſchtioung der vorſtehenden Bemerkungen 


zuſtande kommt, und daß auf dieje Weiſe 


Aurlicke Leber- Ber 


die 
friedliche neutrale S hiffahrt und der ftiedliche 


neutrale Handel der Rück virkungen des Sie 


krieges nicht mehr als unbedingt nötig zu 


leiden haben werden. Solche Rick virkungen 


würden ſich übrigens noch weſentlich verrin zern 


laſſen, wenn — worauf bereits in der deutſchen 


Note vom 16. d. M. hingewieſen worden ijt 


— Mittel und Wege gefunden werden könnten, 


um die Zufuhr von Siriesswmaterial aus nene 
kalen nach kriegfügrenden Staaten auf Schiffen 
irgend welcher Flaggen au⸗zuſchließen. ; 
Ihre definitive Stellungnahme muß 
ſich die deutſche Regierung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bis zu demjenigen Zeitpunkte 


vorbehalten, in welchem fie auf Grund 


weiterer Mitteilungen der amerikaniſchen 
Regierung in der Laze ift, zu überſehen, 
welche Verpflichtungen die britiſche 
Regierung übrerſeits zu übernehmen be. 
reit if. „ 


Wrzaszuysz. 


Aus dem großen Hauptquartier 
erfahren wir: Nach der bewundernswerten 


Eroberung des zu einem ſtarken Stützpunkt 


ausgebauten O tes Przaszuysz durch 


eines unſerer Korps, das aus östlicher Richtung 
vorging, wurde die Lage bier einen Tag ine 
ſovern kritiſch, als 3 ruſſiſche Acmee⸗ 
korps den deulſchen Flügel von Oren, Eğ 
often und Süden her angriffen und das ſieg⸗ 
reiche Korps veranlaßten, in einer Rückwärts 


ſchwenkung Front gegen dieſe Uebermacht zu 
machen. Hierbei wurden Teile des Korps 


ſcharf angefaßt, auch konnte eine größere Zahl 
von Verwundeten, die in benachbarten Dörfern 
untergebracht war, nicht rechtzeitig zurück · 
geſchafft werden. Die Ruffen waren aber nicht 
im Stande, den geordneten Verlauf unſerer 
Rück värtsſchwenkung zu ſtöcen, fie verloren 
vielmehr die Fühlung mit dem 
deuiſchen Korps. Daraus geht hervor, daß 
fie bei ihren Angriffen ſtark geluten haben 
müſſen. Inzwiſchen iſt die Lage nach Ein⸗ 
Keffen deut ſcher Verſtärkungen wiederhergeſtellt. 


Der ganz bedeutungsloſe ruſſiſche Erfolg hält 
einen Vergleich mit dem ihm voraufgegangenen 


deutſchen Sturm auf Przasnysz, wo wir 


über 10,000 Gefangene und reiche Kriegsbeute 
machten, nicht aus. Wenn auch die Auffen 
ſich gleichwohl bemühen, ihn durch ebenſolange 
wie unglaubwürdige Berichte zu einer beade 


daraus nur dos vergebliche Streben, die allge: 


meine Auſmerkſamkeit von der vernichtenden 
Niederlage ihres 10 Armeekorps in der Wine | hat das Regiment in mehrtägigen, leider von 
| fehe ſtuken Verluſten dealeiteten Kämp'en bere 
vorra ende Tapferkeit und kühne Todesver⸗ 
achtung gezeigt. Ich ſpreche dem Regiment 
meinen befonderen Dank und beſondere Aner⸗ 
kennung dafür aus, daß es in dieſen ſchweren 


um Bei Lloyds Verſi herung ſteden als Aber. | Ta ien getreu unſerer alten Ueberlieferung ein 


terſchlacht in Maſuren abzulenken. 


Die Blockade Englands. 
Neue überfällige Schiffe. 
fällig außer den fhor gemeldeten S hifen die 


Dampfer „Memblant“, von Hull nach der Tyre, 
ferner der Dampfer „Monienlm“, von Rois 


noumea nach der Nyse beſtimmt, und die Ges | 
gelſchiffe „Enzelborn“, von der Weſiküſte nach 
England, und „Joean“ von Montevideo nach i 
der Weſtiküſte, ſowie „Kildaton“, von Liverpool 


nach der Weſtküſte aus. Die Shippings Ga- 


— Tonneritar, den 4. März; 
Leichname zweier Neger befanden. Das 


dem Dampfer „Lioerpool“, 
einem Unterſeeboot veiſenkt 


1915. | 
| | Ret⸗ 
tungsboot gehörte nach feiner Aufſchrift zu 


der vermutlich von 
wurde. Die Be⸗ 


hörden haben eine Unterſuchang eingeleitet, 


| 


Sonden, 3. März. In Witerhanfe erklärte 
auf die Frage, wie die engliſche Rerierumg 
Seeo’figiere und Minaſchiften deutſher Uater⸗ 
ſeeboote behandeln würde, die nah der Wer 
ſenkung enaliſcher Handelsſchiffe in Gerau den⸗ 


ſchaſt gerieten, A q üth, die Rerieruny werde 


| 


zette berichtet, wie dem Hamburger Fremden | 


blatt aus Rotterdam gemeldet wird, daß zwei 
Meilen nördlich von Folkeſtone ein Dampfer 
geſunken iſt. Ein Teil des Schornſteins des 
Schiffes raue noch aus dem Waſſer. 
Das Segelſchiff „Rildaton“ ſcheint das 
Opfer des deutſchen Hufskreuzers „Prin; Eitel 


die deutſche Fraye in eruſte Er wäzun g 


‚sieben, Sir Charles Wakefield ſchrieb einen 


Preis von 500 Pfund für den erſten auf briti⸗ 


ſchem Boden niedergeholten Z ppelin aus. 


Köln, 3. Mär, Der Kö'niſchen Zeitung 
meldet ein Korreſpondent von er doländiſch en 


Grenze: Wie ich aus fiherer Qielle erfahre, 


bat die Beſatzung des großen en aliſchen Gijs. 
kreujers „Cirmania“ ſich aus Furcht vor 
den deutſchen Unterſeebooten ge 


weigert, don Gibraltar aus in See zu gehen. 


Petersburg. 3 März. Nih der „Nowoje 


Wreusa“ werden die Japaner in Tſia tea 
engliſche Schiffe nur viermal monatlich zulajjen, 


Die tapferen Sachſen. p 
Dresden, 1. Mirz. De- Kii von Sıhfen 


bat an das (font in Leiptig Nationierte) Mes 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiment Ne. 107, 12 Reſerve⸗ 


korps, folgendes Tele mwamm gerichtet: „Nach 
Mitteilun: des Führers der 16. R⸗ſervedioiſion 


neues Lorbeerblatt zu dem alän zenden Œ rens 
iranje. meiner Armee in dieſem Kriege hinzu ⸗ 
gefüzt hat. Friedrich Anguſt.“ 


Vor den Dardanellen. | 
Konſtantinopel, 3 März. (Nichtamilich). 
Tie feindl. Floite verſchoß mehr als 600 
Granaten ohne Ergebnis. Die 
türkiſchen Granaten warfen den hinternen Mait 
eines Schiffes um, das die Konteradmirals⸗ 


fligge führte und trafen mehrmals feind⸗ 


liche Schiffe. Vorgeſtern Nicht versuchten 


Friedrich“ geworden zu fein, Wenigltens meldet 


die Stampa aus London: Der Lloyrazent 
kabelt aus Cole peioa in Cgile, daß der 
deutſche Hilfstreuzer „Prinz titel Friedrich“ 
das franzöſiſche, 2470 Tonnen ‚große Segel⸗ 
ſchiff „Jean“ ſowie das engliſche, 1785 Tonnen 
groe Segelſchiffͤ⸗Kudaton“ in den cund 
bohrte, nachdem er oeren geſamten Mannſchaſten 
gestattete, fig in Sicherheit zu bringen. 


Der engliſche Dampfer „Liverpool“ 

S verſenkt! Sch: 
Petit Journal“ melder: Bei Morlaix an 
der Nordküſte des Departements Finiſterre 


tenswerten Meffentat aufzubauſchen, fo ſpricht trieb ein Rettungsboot an, in dem ſich die 


König. Die Rückſeite zeigt die Preußen bei 
der Verſolgung des feindlichen Ruſſenheeres. 
Umſchriſt: 
DEM FELD. 


Die zweite, 49 Millimeter aroße und 42½ | 
Gramm ſchwere ſilberne Medaille weit auf 
der Bildfeite erhaben das gebarniſchte nach 
| des Könios im 
Mentel ouf. Nmfäritt: NEC QUANTITATE 
NEC QUALITATE VINCENDUS. Dej 
anges 


rechts blickende Bruſtbild 


Röckteite zeigt einen von 6 Hunden 


fallenen Löwen. g 


Außer bieſen Denkmünzen find noch einine | 
Erinnerunosgegenſtände an die Schlacht von 
or den Münze | 


Zorndorf bekannt, bie nicht nur für 
liebhaber ein Intereſſe haben. 


einer franzöſiſchen Goldmünze aus der Zeit 


der Lud wige beſteht und einerſeits die Jahres. 


ahl 162 wie auch das franz ſiſche Drei⸗ 
ene anderſeits die Unſchrift „Sit 
nomen di um tre 
Unter dem Außenrande des Bechers iſt um 


ezogen, bei Zorndorf wurden wir empfangen 
| ann großen Helden. Wir dachten 
zu kommen geschwind nach Berlin, doch mußten 
wir bleiben vor Küſtrin. Da wurden wir gte 
ſchlagen und durſten's niemand jagen. Den 


| Ein weiter ähnlicher — ſchlichter, ſilberner 


— Becher von Halbkugelſorm, ein ſogenannter 
Sante cher Stehauf, d. b. Beder, der nicht 
anal, fondem, hingeworſen, einige Male hin 
und ber taumelt und ſich dann aufrichtek, 
wurde vor einigen Jahren von Profeſſor Mag i 


girmis im „Daheim“ beſchrieben. Er trägt die 
DIE RUSSEN GEIAGET AUS 


So befindet ſich dem „Berliner Lokal | 
Anzeiger“ zufolge als Erbſtück im Befig. des 
Kommandanten des Berliner Invalidenhauſes 
ein Metallbecher von hohem Kunſtwert. Der 
Becher wurde aus eingeſchmolzenen ruſſiſchen 
Goldmünzen gebildet, wogegen ſein Boden aus 


domini, V. Benedictum” trägt. 


— — —— — — — e 


Inſchriſt: | 
Die Russen schlugen mich 
Und jetzo Tummle ien 
Da Friedrichs schwere Hand 
Sie dort bey Zo:ndorf fand 

| d: 25 Aug: 1758, 


Ich Tummle zum Vergnügen 

dies Himmels Müldes Fugen 

Hat nun das Leid gewandt 

Geknupft des Friedens Bandt 
d 5 May 1762. 


Es Lebe Friederich 
Und peter .Stärcke Sich 
Es blühe bevder Land 
Golt Seegne jeden Stand 
Es folge noch hierzu 

die Algemeine Ruh. 


Mundrande des Bechers ſtehen geblieben ift 
Als Boden des Bechers dient ein 
kopekenſtück derſelben Kaiſerin. 


fopekenſtück zuſammen wiegen. Vielleicht mure 


von Rußland, geſtorben war und ihr Nach⸗ 


König. 


Eine Regung 


feindliche Torpedoboote in die Meerenge einzu⸗ 
dringen, wurden aber von den Batterien ge⸗ 
zwungen, ſich zurück uziehen. Nach einem 
Privattelegramm der Agence milie iſt ein 
Torpedoboot geſunke n. | 


der Scham — in der 
Dama. | 


Bei ber Beratung über den Geſetzenkwurf 
degen den deutſchen Landesbeſitz in der Finanze 
kommiſſion des Reichsrates entfernten ſi h au zer 


den Deutſch⸗ Balten demonſtrativ auh mehrere 


Der Tummler wurde aus einem Silber. 
rubel der Kaiſerin Eliſabelh gefertigt, wie die 
Randſchrift der Münze beweiſt, die anf. dem 
ſilbernes Zehn- e — ö — ker 3 
jds 5 I Teeutſche Gedenkfeiern. Die „Bereinigung 
Das Gewicht des Bechers belrägt 25 Gramm, | 
Ruß kam genau fo viel wie der Rubel und das Zehn⸗ 

i ingraviert: „Aus Rußland kamen wir | = 
. f den diefe Münzen bei Zörndorf erbeutet, und 
als Friedrichs gefährlichſte Feindin, die Kaiſerin ſteller Adolf Pet | 
| de | würdige Eebentfeier, Zwei fermſchöue und ges 
folger, Peter III, am 5. Mai 1762 Frieden 
mit Preußen ſchloß, mag der Beſitzer des 
Rubels in der Freude ſeines Herzens den 
| Nubel haben zu einem Becher verarbeiten laſſen. 
Es mor ein Friedens⸗ und Vivalbecher, und 
der erſte Schluck daraus galt ſicher dem großen 


alltuſſiſche Ariſtokraten. 


Selb Hindenbneg Hurrah! 


Hindenbura. dein Nam’ ertönet, 
Er ertönt landau, landein, 
Lorbeer Deine Stirne krönet: 
D uernder denn Ern und Stein 
‚Haft ein Denkmal Dir aef baffen, 
In der aroen, weiten Welt, 
Nie erxliſcht der Ruhm der Waffen, 
Du lebſt ewig fort als Held. b 
Eins nur noch, um was wir bitlens 
Nach des Oſtens Arbeit ſchwe 
: Bring! dem „ vſelgeliebten“ Briten 
Unſ'te Grüße übers Meer. 
Bade nimm an dem perſiden 
Gaukler, der dies angeſtellt: 
Hat zerſtöct den goldnen Frieden 
Und das Glück der ganzen Welt. 
Eiche nimm dium allerwegen 
Bache für Germania! 
Alles jubelt Dir entgegen: 
Keil Dir, Hindenburg, Hurrah! 
Dr. M. Joet rens, Euſen. 


offpreußifcher Künſtler und Kunſtfreunde in 
Berlin” widmete Sonntag vormittag dem bei 


Soiſſons gefallenen Lyriker Walter Heymann 


und dem in den Vogeſen gefallenen Schriſt⸗ 
ſteller Adolf Petrenz im Cyoralionſaal eine 


dankteiche Reden von Dr. Feliz Borchardt und 


Dr. Heimich Spiero zeichneten den feierlich 


lauſchenden Hörern die geiſtigen Phyſioznomien 
ber beiden Helden und „Diener am Wort“. 


Eine Dame ſang Lieder nach Texten Walter 
Heymanns, unter denen am ſchönſten ein von 


Paul Scheinpflu ! vertontes wirkte. Zuletzt las 
Friedrich Kayäler einige von Hey nanns 
ſtäkkſſen Balladen und landſchaftli ben Wales 


reien in Veiſen. Die Zuhörer, Oſtyreu ßen, 


ben zwecks Braufſichtigunz und 


Nu land geſetzt hatten, 


uns: Wiederholt 
den 


| feuer erklärt worden wäre. 
find dieſe dumpfen, donnernden Geräuſche, die 


Anus aller Well. 


Ueberwachung der Botſchafts⸗ 
gebäude in Paris und Berlin. 
Paris, 1. März. Der 
Seinedepartements Pualieſt-Coniy bat der Rze; 
gierung folgende zwei Fra zen vorgelegt: JE es 
richtig, daß zwei deutſche Bedienſtete, bei dem 
ehemaligen VBotichiitee Freigeren vm Schoen 
an eſtellt. Erlaubnis erhalten haben, in Paris 
im Gebäude der deutihen Botſchaft zu bleiben, 
dazu einen eigens ausgeſtellten Aufenthalts. Ec 
laubnis ſchein erhalten haces; ijt es feruer rich⸗ 


tig, daß die Ge. enſeuigkeu jeitens Deutſchlands 


der franzöſiſchen Regierung jüc ihr Berlinet 
Bolſchaftsgebäude verweigert worden iſt? Deg 
Miniſter des Innern hat darauf erwidert: Ein 
Aufenthalts⸗Erlaubnisf hein it dem Pöctnet 
der deutſchen Botſchaft, dem Deutſchen Sh Ile, 
erteilt worden, und ebenſo einer Frau Jin 
beide in der Botſchaft wohnhift. Dieſe Eite 
ſcheidun! konnte in Anbetracht der Ge jenſeitig⸗ 
leit: getroffen werden, da die deutſ he Regierung 
ihrerſeils drei fran ö iſchen Uatertanen geſtattet 
hat, im Berliner Botſchafts gebäude zu verblei⸗ 
i Jutesdpaltesg 
der darin befindlichen Gegenſtände. 


Ein norwegiſcher Sozialiſt über 
die Gefahren eines Sieges des 
Dreiver bandes. f 


Reichstagsab geordneter Cyciſtiecaſan, eine e 
der hervorragen )en Soſialos net aten S 92 
deus, greift den Fü prer der ſoziald e nokkati⸗ 
ſchen Partei Sg vedens, Hial uc Blautiug, 
der ſtarke Sympıtyıen jüe Razland hegt, die 
er in feiner gnung Softaldemoec aten zus 
Aus druck bringt, heftig an und ſchreiot : 


„Aler Neutralität zum Trotz muß klar ge 
faat werden, dad ein Steg des Otetosc zue, 
in dem Rußlands Role die der vernichten bet 
Dampfoalze ift, die allergrözte Gefahr füc die 
Freiheit des Volkes bedeuten würde. Wenn 
Rußland daran teilnezmen dü' fte, die Feieden ze 
bedingungen zu diktieren, wücde die Barbırel: 
kriumpgieren. Es erſcheiat zwar aus zeſ gtoſſen, 
daß die ruſſiſche Dampfwalze die Hanges 
einlöſen wird, welche feine Verbü deten auf 
und damit fält au h 
die Gefahr fort, daß der Zier als Sieges jere 
über Weſteuropz einziehen wird. Aber Ruß⸗ 
lands übrige Nachbarn, wel he ni ht die wit 
derbare Kraft und Stärke des Deutſchen Reiches 
beſitzen, haben allen Grund, zu wingu, daß 
die Dampfwalze voll tändig entz veizeſchlazen 
werde, denn ſolange ñe beſteht. weiß min nie, 
nach welcher Seite fie willens iſt, zu rollen 
Das Zrtenteich zum Na hbarn zu haben, i 
beinahe ebenſo geſäjclich wie Wind an Wand 
mit einem geiſteslranken Menſchen zu wohnen. 
Jetzt ift Schluß mit dem Bluff des neuen Mes 
gimes in Rußland. Sogar die engliſche Preſſe, 
welche am längſten die Illuſion der ruſſiſchen 
Freiheit zu bewahren fu hte, hat aufgebs t, das 
von zu reden. Nur der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Vioiani ſteht von Ants wezen in 
der fran zöſiſchen Kammer auf und ſpricht vom 


Siege der Verbündeten Rußlands als einem 


Rleines Feuilleton. 


viele Frauen in Trauer. faken da ein Stück, 


ihrer Heimat in melodiſch tönenden Verſen und, 
Bildern vor ſich erſtehen. Unter den Klängen 
des Vachſchen Präludiums B. Noll eutfernts 
fig die ertzriffene Verſammlung. 1 
Trüceriſcher Kanonendouner. Manſchreibk. 
it in dieſem Kriege von 
Bewohnern der Nordſeeküſte ferner 
Kavonendonner vernommen worden, ohne 


daß durch ſpäter einlauſende Meldungen von 


einer Seeſchlacht dieſes vermeintliche Geſchütz⸗ 
Den Seeleuten 


ſich nicht nur an der Küſte, ſondern auch auf 


bohem Meere bemerkbar machen, wohlbekannt, 


und falt. jedes Volk, deſſen Kü le von des 

Fluten der Nordſee beſpült wird, hat feine 
beſondere Bezeichnung dafür. Der Franzoſe 

veraleicht fe mit Bomben, die unter des 
Meeres ober flache zur Entladung gelangen, 
unferirdiichen Donner nennt fie ber Belgier, 
und der Holländer ſchreibt ihrem Auftreten 


eine den Nebel zerteilende Wirkung zu. Much 


mal erſcheinen ſie leiſe und kaun veriejmbar, 

manchmal jo laut, als würde in unmittelbarer 
Nähe heftig gekämpft, bald von dieſem, bald 

ron jenem Punkte des Horizonte] aus, fo. daß 
ſich niemals mit voller Gewißheit die Richtunz 
beſtimmen läßt, aus der die Geräuſche kommen, 

Aehnliche Beobachtungen, wie an der Meeres. 

küſte, find auch in den Gebirastälern der 
Alpen gemacht worden, und den Hirten und. 
Bergbewohnern ſind ſie ebenſo bekannt wie 
den Küſtenbewohnern. Ez iſt bisher nicht auf⸗ 
geklärt worden, worauf diefe Geräuſche bes 

ruhen. Nur Vermutungen find geäußert were 
den, und zwar wollen die einen die Löſunz 
gewiſſer Spaunungen an der Er doberfliche mit 
ihnen in Zuſammenhang bringen, andere ere 
blicken darin bisher noch unbekannte meteoros 


logiſche Erſcheinungen, und noch andere bee 


trachten fie als Wiederhall von Spren un len 
oder ſchlagenden Wettern in fernen Bergwerken, 


der durch das Waſſer weitergeleitet wird. 


Abgeordnete de? E 


i 
! 
H 
i 
H 


Sieae der Gerechtigkeit. Das find aber nur 
leere Worte. Die brutale Wirklichkeit bleibt 
beſtehen, welche Finnlands Unterdrückung, Ver⸗ 
haſtung der ſozialdemokratiſchen Mitglieder der 
Duma, vermeyrte Judenverfolgungen, geleg. 
widrige Todesurteile, Ausweiſungen und härtere 
Polizeibedrückungen zeigt als je zuvor. 
dieien bodenloſen Leiden, welche das Zaitum 
rückſichtslos im eigenen Lande verbreitel, während 
es gleichzeitig mit der Bürde des Krieges Blut⸗ 
opſer vom rufſiſchen Volke fordert, ſteht wie 


ein ſchamloſes Denkmal dämoniſcher Bosheit 
die Proklamalion des Onkels des Zaren an 


die polnische Nation.“ 


Wiederaufnahme des Dienſtes 
Bu die belgiſchen Briefträger. 


Brüſſel, 1. März. Heute vormittag haben | 


die belgiſchen Briefträger ihren Dienſt wieder 
aufgenommen, den ſie bis jetzt auf Befehl des 
Miniſters für Pojte und Eiſenbahnweſen vers 
weigert hatten. In dem Stadtbezirk Brüffel: 
finden jetzt täglich zwei Poſibeſtellungen fatt, 


Italiens Verteidigungamafr. 
namen. 
Nom, 2. März. 
Kammerſitzung brachte Miniſterpräſtdent Sa⸗ 
landra einen Geſetzentwurf ein, betreffend Maß⸗ 
nahmen für die Verteidigung in wirtſchaftlicher 
und militäriſcher Hinſicht. Die Tribuna ſagt: 


Der Entwurf enthält Maßnahmen gegen die 


Spionage und fegt Straren feſt für Vergehen 
gegen die die Konterbande betreffenden Be⸗ 
ſtimmun gen. Er ſieht Beſchränkungen der Preß⸗ 
freiheit in dem Sinne vor, daß die Veröffent⸗ 


lichung von Nachrichten über Enge Be⸗ 


wegungen verboten wird. 


Die Haltung Griechenlands. | 


Kopenhagen, 28 Februar. Das führende 
Moskauer Blatt „Ruſſtija Wjedomoſti“ behane 
delt in einem Leilartikel die eigentliche Balkan⸗ 
lage. Ueber Griechenland wird geſagt: Wäh⸗ 
rend zu Beginn des Krieges Griechenland aus 
vielen Gründen für die Dreiverbandsmächte war, 
iſt es durch den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg in die 
größte Unruhe verſetzt worden. „Der Traum 
von Konſtantinopel lebt immer noch im grie⸗ 
chiſchen Volke. Konſtantinopel, das noch vor⸗ 
übergehend in türkiſchen Händen bleibt, Rons 


ſtantmopel als Freiſtaat — dieje Lö, ungen der 


Streitfrage laſſen noch Raum für die Hoffnung 
auf Verwirklichung des griechiſchen Traumes 
übrig. Der Uebergang der Meerengen in rufe 


ſiſche Hände bereitet natürlich dieſen Aſpira⸗ 


tionen ein Ende für immer. Deshalb mußte 
das Streben Rußlands nach den Meerengen 


unvermeidlich gewiſſe Schwankungen in. Gries.. 


chenland hervorrufen; einſtweilen bleibt es 
neutral, aber die Beziehungen ſind aufs höch te 
geipannt, und der leiſeſte Zwiſchenfall droht 


einen bewaffneten Kon flikt hervorzurufen.“ N 


| ob, den 4. März. 
Bekanntmachungen. 


Im Dorfe Szkrzynno find Koſaken am 
25. Februar gefunden und feſtgenommen 


worden. Wer es unternimmt, Angehörige 


der feindlichen Armeen zu verbergen oder 
waltung. Geſtern 


ihnen ſonſtwie Vorſchub zu leiſten, wird 


gemäß § 2 Nr. 1 der Kaiſerlichen Ver⸗ 


ordnung vom 28. 
Tode beſtraft. 


Dezember 1899 mit dem 


Deutſche Verwaltung 
in Ruſſiſch⸗Polen. 


Durch das am 24. Februar 1915 in 
Stkierniewice zuſammengetretene Feldgericht 
ijt der Maurer Stanislaus Suchech aus 


Lodz wegen Spionage mit dem Tode be⸗ 
Die Strafe it am 25. 
Februar 1915 durch Erſchießen des Be⸗ =. 


fthaft worden. 


ſchuldigten vollſtreckt worden. 
gez. v. d. Groeben, 


Major und Gerihieferr 


des Kriegsgerichts bei der 2. mobilen 
Etappen⸗Kommandantur. G. R. K. 5 
Skierniewiee, den 25. Februar 1915. 


Dem ſcheidenden Gouvene: > 


Durch Armeebefehl iſt dieſer Tage das 


Gouvernement Lodz aufgelöst worden; die 
militäriſchen Verwaltungsangele zenheiten werden 
fortab durch den Ottskommandanten, die 
bürgerlichen durch den Polizeipräſidenten de⸗ 


majors Gereke beſtanden und — wir dürfen es 


heute ousſprechen, ohne in ſalſchen Verdacht zu 
geraten — es hat mit großer Rechtlichkeit ver⸗ 


ſtanden, die durch den Krieg arg ins Hinter⸗ 


5 u. ootan: Reäte der e w 


ſchonen. 
unter de 
Gereke 8 0 hat, Grundlagen für die 
weitere Verwaltung der Stadt in Kriegs. 
auf 
e ien heute unſere ſtädtiſchen Behörden erfolgreich * 


Wenn gegenwärtig das 
Bürgerkomitee und die von ihm abhängigen i 


Ueber 


N arbeiten können. 


K. L.“ 


pabmen 108 Rol, 
189 Rbi. 33 Kop. zu decken ift 


Spenden 12 Rol. 84 Kop. ein. 
In dieſer Küche 


wir auch keene, wie 


Leitung des Herrn 


zeiten zu ſchaffen und auszubauen, 


Verwaltungsabteilungen in wachſendem Maße 


Einfluß auf das Leben in Lodz gewinnen 
können, ſo danken ſie das in erſter Linie der 


kraftvollen und taktvollen Führung der Ge⸗ 


ſchäfte durch den bisherigen Gouverneur, defen | 
oberſter Grundſatz ſtets geweſen iſt Stützung 
aller derjenigen Kräſte und Autoritäten, die 
beſtrebt waren, die Stadt aus dem Czaos, in 
hinauszu⸗ N 


In dieſem Zusammenhange wird der |: Kühe ernannt Mit de m Ve an den Sitz un zen 


das uns der Krieg geworfen hat, 
führen. 
Name des Generals und ſeiner Mitarbeiter in 


E der Geſchichte von Rod ſtets einen pita K ang 
EE eg en 
Am Schluß der 1 


Wer weiß etwas 2 
Wir erhalten von auswärtigen Besiege 


unſrer „Deutſchen Lodjer Zeitun z“, die bes | 
ſonders in Deutſchland und Oeſterreich ſehr 
viel geleſen wird, zahlreiche Anfra zen, die ſich 


auf hieſige Verwandte beziehen. Da es un» 
möglich ift, ſelbſt die Geſuchten ausſtadig zu 
machen, und da wir andeerſeits gern bereit 
find, 


Spitzmarke: „Wer weiß etwas?“ die Namen 


der Geſuchten aufführen. 


Auskünfte werden tätlich | von 5—6 in 
unferer Gej ſchiftsſtelle: Petrikauer a 86, 


exteilt. | ‘ 
Hugo Ziebarth. o Tiede. | 
F. Bürgel. G. Rohrer. 


N T, J. A. A. Bürgel. O. Krieſe. 5 pa 
„Die f 


Zeichenkurſe eröffnet werden. 
haben Handwerker und Perſonen, 
niſchen Beruf tätig find, Anmeldungen werden 


Den Vorzu! 


in der Schule von Frau Pentkowſka an der 


Wulczanſkaſtraße Nr. 55 am Montag, Mitt woch 


und Breuag von 5 bis 6 Uhr nachmittags 


entgegengenommen.“ Die Sqhulabteilung teilt 
ferner mu, daß die Beträge für die Leitung 
der Analpoabeten⸗Kurſe und für Vertretun en 
für den Monat Februar am Doanerstag, den 
4. März, um 3½ Uhr nachmittags, in der 
Kanzlei der Schul⸗ aotellung im Haufe Siemens 


(Petrikauerſtraße Nr. 96) 1. Gig ausgezahlt? 


werden. 


T. ‚Reform der Gerichte. Wie 150 „N. 
erfährt, jolen. die Bürgergerichte dem⸗ 
nächſt einer Reform unterzogen werden. 


K. Bon der jüdiſchen Gemeindever | 
eine Sitzung der 


fand - 
jüdiſchen Gemeindeverwaltung ftatt. Angeſichts 
des heranrückenden jüdiſchen Oſterfeſtes wurde 


E beſchloſſen, dem Rabvinat und den Angeſtellten 


der Gemeinde Gehaltsvorſchüſſe in der Hö )e 
von 3500 Rubel zu gewähren. Die Geſuche 


des Greilenheims Konſtadt und des Kindern: ls 
um Erböhung der Subſidien jollen bei der 
‚Aufftellung des Ausgabenetats für das Jahr 
1915 berückſichtigt werden. 


der Ertichtung 


werden. Es wurde ferner beſchloſſen, die Ar⸗ 
beiten zur Errichtung eines gemauerten Zıunes 
um den jüoiſchen Friedgof einem 
WÜ zu übergeben. 


k. Bon den Armenküchen. 
wurde im Hauſe Nr 24 an der Pabianicer 
Chauſſee eine Armenkü he eröffnet, 


der Notleidenden ſteht. 
billige Mittage verabfolgt. 


werden über 1400 Mutagseſſen täglich veradfolgt. 


Eine tortion Suppe ionet- 3 Kop und ein 
halbes piund Brot 2 Kop. In der billigen 
Küche auf dem Pogen Ringe wurden im Lers 
laufe des Monats Bebruar 3600 Mahlzelten zu 
3 Kop. und 540 unentgeltlich verabreicht. 
F ben betrugen 297 Rol. 33 fop., di in 
ſorgt. Faſt drei Monate hat in Lodz das e N j op. bie € 
Gouvernement unter dem Befehl des General- 


fo daß ein Defizit von 
beinägen floſſen 219 Abt. 


beſtand am 1. Mär; betrug 51 Rbl 2 Kop. 
wurden 


. P m 


_ Dentftie Loner Bens a — Doimerstan, den 4. März 19155 5 - A 
Heute, nach drei Monaten, können 1 
das Borvernement 
General i 


zunehmen. 
bezug auf die Tiligkeit der Kü he ausgearvettet 
.. | meron, auch jod die Revijionstommyfion ge⸗ 
halten jem, der Verwaltun! jedes Honat B:. 

richt über die ſtritte Velokanng e mi er⸗ 
5 jauen i 


— 


| fo weit als möglich den Su henden be- 
hilflich zu ſein, werden wir fortan unter der 


X. Schulangelegenheiten. Vom Sanpte | 
ſekretariat der Bürgerkomitees werden wir um 
Aufnahme ſolgender Zeilen erſucht: 
Schulabteilung beim Haupt⸗Bürger⸗Komitee 
bringt den intereſſierten Perſonen zur Kenntnis, 
daß am 8. März im Lokal an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 55 unentgeltliche allgemeine 


die im tehe 


Die Angelegenheit Ä 
einer Farm beim jüdischen 
Friedhof wud in der nächſten Setzung unter 
Beteiligung fachkundiger Personen befprochen 


ben > 


Dieſer Tage 


die unter 
der Leitung des Bürperkomitees zur Unterſtützung 
Es werden täglich 200 
Die unlängſt in 
Zarzew vom genannten Komitee eröffnete billige f 
Küche erfreut ſich eines grozen Zu pads. Hier 


Die 


An Mitglieds 
12 Kop. und an 
Der Kaſſen⸗ 


| im Verlaufe von 
2 Monaten 6551 ee an 8 se und 1 


w * Jüd diſche ? 


Den ‚Boris fügrte 


Mittage täglich ausfolgt. 


Herr Dr. Braude, als Sekretär fungierte Herr 
M. Praszkier, Beiſitzende waren Frau Hur witz 


und Frau Glücksmann. Zunächſt wurde zur 


Bildung einer Verwaltung geſchrurten. So dann 
wurde beſchloſſen, die Surje von: 8. d. Mts. an 


„Jü diſche Volksküche“ zu benennen. Ferner ſoll 


aus der Zahl der Mit rlieder ein Hi liskomitee 
gewählt werden, das die geſamte Leitung und 
Beauſſichtigung der Küche übernimmt und mit 
der Verwaltung in ſtetem Kontakt bleibt. | 
Gründerinnen der Kü he, Frau Dr. Braude, 
em Emilie A und Ar Sae Q:ps 


Verdienſte 


der Verwaltung mit entſcheidender Stimate teile 


itiſchen B. vö. kerung zu Hilfe zu kommen, 
wird in unſerer Stadt eine ſpe zielle billige 
Oſterküche eröffnet, 
3 Kopeken kosten ſoll. Die erforderlichen Ars 
beiten werden von 


Herren un entgeltlich verrichtet. Er 


S Beſtrafun zen. Die Reßtstonmifter 
des 2 Milizbezirks verurteilte den im Hauje 


j 
1 1 an der Zie lonaſtraße mohnhaften Mendel 
Kozlowſki wegen Holzdiebjtagls zu 2 ayen 


Arreſt; die Bettlerin Marianna Buda wegen 
Entwendung von Wäſche vom Bodenraum des 


Hauſes Nr. 45 an der Nowom:efskaſtraße zu 
-f| 2 Tagen Arret und Mordka Wib. gleihfalls 
wegen Diebſtahls zu drei Tagen Arcreſt. — Die 


Rechtskommiſſtion veins Bürgerkomuee verhan⸗ 


delte einen Prozeß wegen fy tem atiſchen Witren ⸗ 
AI diebſtahls in der Fabrik u Mickus Roza au 


der Lonkowaſtraße Nr. 1; der Wert der ge⸗ 


ſtohlenen Waren bezifferte ſich auf einige Taus |. 
feno Rubel. Es wurde folgendes Urteil gefält: 


„Die Diebe Waclaw Blas ez und Stanislaus 
Wlodarc enk wurden zu 6 Wochen Arreſt, die 
' Hehler Wolf Federmann, Tana Wengier und 
"Be Singer zu 2 Monaten Gefängnis, und 
endel Placka, 
Schl. Karger und Aoram Fajbuſtak zu 1 Monat 
Die den Hehlern adie 


die Hehler David Regensberg, A 


Gefängnis verurteilt. 
nommene Ware wurde dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben. — Wegen Hazardſpiels wurde ein 
gewiſſer Geßler zu 20 Rubel Strafe oder 7 
Tagen Arreſt, 


Arreſt beſtraft. 


5 De Rechtskommiſſion des atin Mitipeziets 
veruueite einen gewiſſen Divid Sark wegen 
Niederreißens eines Z unes zu 5 Rl. Strafe, 


3. Perelnem (ru. kaſtratze 11) wegen Hehlerei zu 4 


Tagen arret, Iſrael Grandaum Wojen Deo tahls zu 


1 Tazen Arreſt und Jojef Pielrzat a... wegen 


Diesitagis zu 3 Tage. Arreſt. 


Przubylski, der we zen Diebſtatls verhaftet 
wurde, verſuchte einen Milizianten des 2. Be⸗ 
zirks zu beſtechen, indem er ihm LAN. 50 Kop. 
für feine Freilaſſun anbot. Der Miliziant 
brachte jedoch den Dieb nach dem zu tändizen 
Milizrevier, wo er zu 4 Tagen Geſängnishaft 
verurteilt wurde. 
nahmt. N 

8 Falſche Wagen. Im gaben des Moser 


Libe an der Rzgowſka⸗Straße Nr. 25 wurden 


falide Wagen beſchla mahmt. — Wegen Ges 


brauchs falher Wagen wurden die Verkäufer 


L. Lehmann, Ch. Paletek und A. Abramo w: C3 
zu 1 Hubel Strafe verurteilt. 


l Bon der genoffenſcha tlichen Arbeiter | 
wäſcheret. Auf Anregung des Einrthtungs⸗ 


ausſchuſſes genannter Wäſcheret wird morgen, 
Freitag, um 2 Ur nachmittags im 


jammlung der Mitglieder dieſer 
. Nichtmugliedet Haben keinen Zatritt. 


E Gebeimer Schnaps verkauf. Die Bürger- 
iin des 2 Bez erks veraltete einen gewiſſen 
Franz Baryla, der auf der Straße Schnaps 


verkaufte. Als der Mitiziant ihm die Schnaps⸗ 
Aside abnehmen wollte, trank Bayta den 
ganzen Ingalt aus. Er wurde in bewußt 
ioſem Zuſtande nach der Mikizwache gebracht. 


— Auf dem Alten Ringe wurde ein gewiffer 


Stefan Goebel verhaftet, der megrere Flaschen 
Schnaps leug. 


geheimen Schnaps verkaufs. 


er ſtehen und wurde felngenommen. 


Volksküche. Geſtern nach⸗ 
. ar hat im vstal des jüdiſchen Wooltätig ⸗ 
keitsvereins an der Zachodniaſtraße Ne. 20 eine 
Generalverſammlung der Mitglieder der Damen | 
küche für jüdiſche Arme ſtattgefunden, die vor 
drei Monaten im Haufe Ce zielnianaſtraße 51 
eröffnet wurde und gegenwärtig bereits 700 


von Loſen iſt 


Franz Kindermann 


Nr. 3 wogng uten Iſfrael Bern un wurden vo 
’ geſtern em taar Pferde im Werte 


eiſerne Kaſſette geit ben. 
Geld, mehrere ſiloerne Becher. 
verſicherung⸗ efellſchaft „. roaine“. 


Die 


Außerdem werd eine Verordnung in⸗ e e e 
ſchicdene Sachen im Werte von 30 Rü bel ge tohler 


des 9. Beiriz verhaftete einen gewiſſen Peter Fries 
1. billige Oteti he. um in bert: e. l 


ſtehenden O lerfeiertagen der bedürftigen iſrae- ene Reihe von Die o lä len verübt zu haben und 


zwar bei Dr Lasker fayl er vrſchiedene Sa hen im 
in der eine Mahljeit nur 


iſraelitiſchen Damen und 


fein Bartner Witko vsli zu 15 
Rubel Strafe oder 5 Tagen Arrreſt veructent. 
Der Inhaber der Wzgaung, in der das Hazard⸗ 
ſpiel ſtattſand, wurde mit a Rol s Tagen 


8 Beſtechungsverſuch. Ein dewiſſer Wolf | 


ſich äuzerſt intereſſant. 


Das Gel d wurde beſchlag⸗ BVerſammlung mit dem Hmv: ſe, 


ſammluag wohl ein all ze 


erſtattet werden köant e, weil ſich der * 


in deſſen Verwahrung die Mech nung aye 
ſind, noch immer in der Schweiz befindet. 
Dafür, daß alles in Ord ung iſt. übernimmt 


die Verwaltung jedoch vollſte Garantie. 
viele Ver waltungs mitglieder „gun Krieysdient; er 
einberufen wurden und die Verwaltung infolge 
deffen lückengaft ijt, legen die noh tätijen 
Herren der Verwaltung ihre Aemter nieder und 


Lokale | | 
bitten um die Wahl einer neuen Verwaltun . ; 


Bulnocna-Strase Jic, Id eiue allgemeine Ver⸗ 
Wäſcherei 


biszowſka, 
M. Goldmüntz zu Beiſitzende und Herrn 3. 


Sawicki zum Schriftführer ernennt. 
tokoll der 
einſtimmig beſtätigt, desgleichen auh der nabe. 
ſchaftsbericht, dem wir fol lende Einzelheiten 
entnebmen: Die Vereinsver waltun hatte thin. 
verfloſſenen Jahre, dank der endlich Herbeige ⸗ 
ſfünten Er veiteruag der Vereinsſtatuten, große 
Aufgaben geſtellt. 
Ausbruch des Krieges die Ausſü u derlelben 
zum größten Teil unmö lich. In i 
Februar und Mär; wurde ein Geſe Nchaftsabend 
und eine Vorleſung veranſtaltet über „95 - 
pianekt als Maler“, ſpäter die Meocganl ation 5 


Der Schuaps würde veſchlag⸗ 
na mt. — Wie Würzermeuz des 9. Bezirks ver⸗ 
haftete einen gewiſſen J. Nafimterezatk wegen 
Als man ihn nah 
dem Miliztevier ſügete, ergriff er die Flucht. 


Erk als drei Schu aogeſeuert wurden, puey 


Bon der Pabiauicer Wohltätigkeits⸗ 5 
lstterie. Uns wird mitgeteilt, daß die Ziehung 
| der Vabianicer Lotterie un m i deren f fi 4 


26. Mär Hattfindet. 
a ad überall dort zu 


enti prechende Zettel ausgehängt ſind. 


e. (Eingeſandt). Anſtalt ein 
1 er Grab des Grojinduilriell 
ſpendete Familie Lou 
ſechs zehn Rubel 
Armen. Innige 
Namen der No 


baben,- * 


Schweikert in Pabianice 
Gunſten der Kranken und 
Dank für dieſe en im 


. Baflor S Dietrich 
y. „, pferbediebſtahl. Dem im Haufe Sredniaſtra 


von 200 Rudel 
genogien. Nach den Deben wird gefagnde⸗ 


L Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung von 


mann. Vetrtikauer Straß: Nr. 31, wurde eine 
ßere in der ſih 150 Rol bares 


eine. Police der Lebens⸗ 
meg ere We HE 
und verſch edene andere Wertpap ere, alles un Ges 
ſamtwerte von über 15.000 bl befanden. Außerdem 
entwendeten die Diebe ein Stück Seidenware im Verte 
von 140 Ru zel. Die Dieve. halten beide 58, ie: dor 
Wohnungstür aufgeb. sun 


8 Diebitähle Aus der ot mna des 9. Schön⸗ 


— Auf dem Sch⸗ ffnerſchen, Glatze wurden ais dem 
Loden des Schuhmachers Ja lob anows Schuhwaren 
für einige Hundert Rube ge oglen. l 
- Verhaftung eines Deses. Die Bür zermiliz 


dridh, der bei Dr. Laske an der petnice Straße 


Nr. 200 als Diener an zcſtellt war Er it -ntefa w, 


serte von 15%: Kubel, bei dem Fleiſcher Wof Weis⸗ 
tobt an der Zarzews a ir iße bei den Kaſſterer der 
Reich vank „wan Serakow und bei den Red iktenr 
der Boung Nov Rurjer A Herrn u in 


5 steidrals Dericheseng Sachen. 


x Zweites Sinfonie: monte. „ 


Mittwo⸗g, den 10. d. wis, fuvet um 6 ö 
Ur abends im Großen Theater das 2. gro ze 


Sinfonie-⸗Konzert unter der Leitung des Pro 


leſſors Tadeusz Mazurkiewieß und unter Wie ` 

wirkung der Solin Frl. 
(Violine) ſtatt. 
(handlung von Friedberg 


Helene Wolko vez 
Billetts ſind 10 der Mufkalten⸗ 
und Koe an der Pe. 


5 infauerprage Nr. 90 zu baben 


2 „ 


vereinsna ien. 


T Bom Gerem zur gegeuſeitigen Unter- 
Bag der Reſaurateure. Aur- Sonntag, i 
den 7. Marz, um 3 Uhr nachmittags ‚Kader die 
Weneralderſammtung der Mitglieder, ſtatt, zur 
Belprechung der traurigen 1 der an . 


der e ne 3. 5 


ersucht die Wer waltungen il 


Arbeite kae, Berufsverbände und Arbeiter- 
vereine um Entſendung ihrer Vertreter zu der 
am Dienstag, den 9. März, im Lok ile des 
Arbeitsnachweisbücos, Pro nenade 21. ſtattfia- 


denden Arbeiterverſaumlun z. Es foll die An. 
gelegenheit der Vertretung der Aroeiterſ haft 


im Komitee zur Unterſtüzung der Notleidenden 


beſprochen werden. Tagesordnung: Bericht⸗ 
erſtattung der bisherigen Vertreter der Arbeite. 


| idat im Komitee und Wahl neuer Adge⸗ 
or dueter. Die Organiſationen, die weniger als 
1000 wiitglieder zählen, werden um Eatſen⸗ 
dung eines Abgeoroneten gebeten. 
die meyr als 1000 Wiitgliedet zählen, entſen⸗ 
den von jedem 1000 einen Abgeordneten. „ 


Ver bände, 


m „Vom Gegenſeitigen Hilfsverein 


der chriſtlichen Lehrer der Stadt Lodz. 
Die geſtern abgehaltene Generalverſammlung 
der Mitglieder des Gezenſeiti en Handen e 


der chriſtlicher Lehrer der Stadt Lo) ge laltete 
c Vorſitzende der 
a er ö ffaete die 
daß der Ver. * 


Verwaltung. Herr Roman T 


die Vereinstätigkeit, jedoch 


* 


Hierauf übernimmt Herr Ptof. Garlſcki den 
Vorſitz, der Frau M. Grzybowhka, Fr. Li. 
ſowie die Herren K. . See 


Das Broe 
letzten Generalverſammlung wird 


Leider machte jedo h der 5 
Monat 


des Albeitsnach weisbureaus vorgeno men und 


auch eine beſondere Sektion zur Veranſtaltunz 
von Vor leſungen gebildet. Dieſe Vorleſun en 


waren anfänglich febr aut beſucht, ſpäter jedoch Be 


immer 1 und eee bis si saali 


ganz einaeſtellt werden mußten. Arz 22. Muut 


$ mil iche 


2 


lud die Verwaltung ſämtliche in Lodz anweſende 


Torlieber der polniſchen Privatſchulen zu einer nationalen 


Verſammlung ein, un mit ihnen die Frage der 
Eröffnung der polniſchen Schulen zu beraten. 
In der nächſten Sitzung wurde beſchloſſen, 
| Privatſchulen, insbeſondere aber die 


Mädchenſchulen, ohne Rückſicht darauf, ob die 


Borſteherinnen anweſend find, oder nicht, zu 
nöffnen. Gleichzeitig verſtändigte man ſich mit 
dem Lehrperſonal der Abweſenden. Am 7. Sep⸗ 
tember wurde eine Verſammlung der Lehrer⸗ 
ſchaft der polniſchen Mitielſchulen einberufen. 


Auf dieſer Verſammlunz wurde ein bedeutungs- | 


voller Beſchluß gefaßt, u. zw. betreffs der 
Selbſtbeſteuerung der Lehrer zu gunſten ihrer 


ſtellungsloſen und hife bei ürftigen Kollegen, auch 
wurde ein Aufruf an die Eitern erlaſſen, ihre 
Kinder in die Schule zu ſchicken und die unbe⸗ 
mittelte Jugend nach beſten Kräften zu unter⸗ 
Hügen. Ferner war der Verein bemüht, fidh 
die Mitwirkung bei der Oraaniſation der qes 
jellichaftlichen Arbeiten zu ſichern. Als beim 
Zentrol⸗Bürgerkomitee die Schulſektion entſtand, 
unterſtützte der Präſes des Vereins den Ge⸗ 


danken, in freien Sckullokalen Unterrichts. 
kowplette für Kinder und Anaphabeten einzu⸗ 


arbeiterſchaft herangezo en. 


—— 


u 5 


richten. Die Fokge davon war, daß die Shul 
ſektion om 2. Januar zahlreiche Komvlette 


organisierte, in denen gegenwärtig üer 3000 


Kindern Unterricht erteilt wird. 


Der Mangel an Lebensmitteln führte zur 


Gründung eines Konſumgeſchäftes. Mitglied 


desjelben wurde, wer 5 Rbl. einzahlte. Ferner 
wurden bereitwillige Samen und Herren aus 


der Zahl der Vereinsmitglieder zur Mit- 
Wie dieſes am 
24. Tezember v. J. 
ſich entweckelt, geht daiaus hervor, daß es, 
mit einem Anlagekapital von 599 Rbl. be⸗ 
gonnen, in einem Zeitraum von 40 Tagen 
einen Um'ag von 1359 Rubel machte und 


eröffnete Konſumgeſchäft 


| 


x 
žł 


hierbei einen Reingewinn von 57 Rbl. 45 Kop. 


erzielte. Dieſes günſtige Reſullat machte es 
auch notwendig, am 5 Februar eine beſondere 
Verwaltung zu ſchaffen. Gewählt wurden: 
Zur Vorſitzenden Frau L. Oſiecka, zum Bu h⸗ 
zalter⸗Sekretär Herr A. Pawlikowſkt, zum 
Stajlierer Herr St. Radwanſki; für den Waren⸗ 
einkauf die Herren Sikorſki, Ryszelewfki, 
Tworos und Pawlikowſki; für den Verkauf: 
Fr. Miller, Rucinſka, Robich, Gontarska und 
A. Contarska. Heute befinden ſich bereits 
Lebensmittel aller Art im Werte von über 


500 Rubel auf Lager. Die Eröffnung des 


Konjumgeſchäftes führte auch zur Vermehrung 
der Milgliederzahl, die heute von 198 auf 224 


ſcherer. 


Venice 


Lehrer follen Teil 


hrer an der Arbeit nehmen, die 
auf die R | 


iebercewinnung und Erweiterunz der 
Süter des polniſchen Volkes ges 


Die Frage des Herrn Opechowski bleibt, 


obſchon fih darüber lebhafte Debatten ente 


ſpinnen und die kraſſeſten Gegenſätze in den 
Anſchauungen zum Ausdruck gelangen, unbe⸗ 
antwortet. Viele verlaſſen den Saal, andere 
wagen es nicht, ihre Meinung offen zu äußern. 
Schließlich wird für angemeſſen erachtet, eine 


Verſammlung ſämtlicher Lehrer von Lodz und 


Umgegend zu veranſtalten, um über dieſe heikle 
Frage zu entſcheiden. Mit der Organiſation 
dieſer Verſammlun! werden die Herren Wis⸗ 
niewski, Garticki, Swidwiuski, Opecho.vski und 
Majewski, fowie Frl. Ro winska betraut. In- 
bezug auf das Buoget für das Jahr 1915 wird 
der Verwaltung freie Hand gelaſſen. Insge⸗ 
nn haben die Verhanolungen 5 Stunden ges 
auert. 7a 


K. Vom Krankenpflegeverein „Bikur⸗ 
Am Dienstaf fand eine Sitzunz 


Cholim.“ 
der neugewählten Verwaltung flatt, in der die 


Wahl des Peäſidiums vorgeno nmen wurde. 


Gewählt wurden: zum Vorſitzenden Herr Jakob 


Hertz, zu deffen Stellbertretern die Herren 


Ad. B. Roſental und E. Seykier, zu Schrift⸗ 
führern wurden die Herren D. Nowinfli und 
H. Heller, zum Kaiſierer Here L. Lauasherg 
berufen. Es wurde beſchloſſen, d.: von v. 


Generalverſammlung beſtätigten Anträge in der 


nächſt' a Zeit auszuführen z. B. mit Berinr 
der wärmeren Jahres zeit, falls es die Bere 
kältniſſe geſtatten, die nöligen Schritte zur 
Inſtandſetzung der Gebäude des Geneſenden⸗ 
heims zu unternehmen. Die Mitglieder de: 


Verwaltung werden jetzt täglich Dieuſt tun bei 


der Ausgabe der Krankenzeltel für Arzt und 


Apotheke, ſo vie bei der Verleilung don Milch, 


Tee, Zucker, Grütze u. a. f 


l. Vom Berufsverband der Metien- 
Eine Verſammtung der Keltenſcherer 


der Tücherbranche beſchloz, von jedem in Arbeit 


: ftehenten 


Mitglied eine mwö.hentlihe Steuer 


von 5 Kop. zugunſten der arbeitsloſen Mit⸗ 


glieder zu erheben. 


Die Lohnſätze für die 
Keitenſcherer jollen in einer demnächſt ein zube⸗ 


rufenden zweiten Verſammlung feſtgeſetzt 


wer en. | | | 
1 Von der Freikühe für notleidende 


Kinder. Am Dienstar fand eine Verwaltungs- 


angewachſen it. Aus Vorſtehendem ift ere 


ſichtlich, daß der Verein 
gut er konnte, erfüllle. 

Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
In die Verwaltung: Herr Roman Tulin und 
Frau Steſanowſka, ſowie die Herren Kaz To⸗ 
maſchewiki, Joſ. Radwanſki, Kowalfkt, 
minſki, Muſiatowiez, Jezierſki 
Oſiccka; Stellvertreter: Frau Was je yunita, 


leine Aufgaben, ſo 


ſowie die Herren Pawlikowfki, Starkiewie: und | 
Dombrowſki; in die Reviſionskommiſſion: die 


Herren Jan Sawicki und Stkorſki; Stele 
vertreter: Frau 
Grzybowſka. 8 | | 

Damit war die Tagesordnung bis auf den 
vorher an gemeldeten Antraa des Herrn 
Opechowſki erſchöpft. 
zunächſt die Frage, ob die von der ruſſſchen 
Regierung eingeſetzten ſogenannten Galata ie 


unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als 


Schulfeiertage zu erachten ſind, oder nicht. 
Schon dieſe 
hervor. Die Verſammlung ſpaltete ſich im Nu 
in zwei Lager, aus denen Stimmen für und 


wider laut wurden. Angezweifelt wurde, daß 


es überhaupt zuläſſig fei, eine ſolche Frage 
auf der Ceneralverſammlung der chriſtlichen 


Lehrer zu erörtern. Dieſer Auffaſſung trat 
Har Swidwinſki entgegen, der an die vor⸗ 


erwähnte die Frage reihte, ob es nicht Pflicht 
aller polniſchen Lehrer ſei, auf die Jugend in 
nalional-erzieheriſchem Sinne zu wirken. Morgen, 
ſo meinte der Redner, ſollen alle Schulen an⸗ 
läßlich des Jalnestages der Baueinbefreiung ges 
{otojen jem, Kann es im Intereſſe der Er⸗ 


zieher der künftigen Generation liegen, eine 


Feier zu begehen, die weder in tra⸗ 
ditioneller voch anderer Beziehung irgend 
etwas Gemeinſames mit den polniſchen natio⸗ 
nalen Gefühlen und Idealen hat? Redner ſtellt 
hierauf einen Antrag, der auch von der Gene⸗ 
ralveilammlung in folgender Faſſung anges 
nommen wird: „Die Generalverſammlung des 


Vereins chriſtlicher Lehrer vom 3. März 1915 


fordert hiermit in Exwägung deſſen, daß die 
Aufgaben der Gegenwart und der nächſten Zu⸗ 
kunft von uaſerer Geſellſchaft eine geſchloſſene 
und der gemeinſamen Ziele ihres durch die 
p. ofeſſionellen Verbände und kultutellen Bers 
einigungen repräſentierten Willens bewußten 
Organiſation verlangen, daß ferner die pol- 
niſche Lehrerfchaft, als ein Teil der Intelligenz 
des Volkes, hervorragenden Anteil an der ars 
ſellſchaftlichen Arbeit zu nehmen berufen ift und 
daß beſonders alle Schul⸗ und Biltungsange- 
legenbeiten der Kompetenz der Lehrerſckaft un⸗ 
terliegen, — die Anerkennung dieſer Forder⸗ 
ungen beim Zentr al⸗Bürgerkomitee auszuwirken 


und der polniſch en Lehrerſchaft die Führung 


Aller dieſer Angelegenheiten zu fidem, Alle 


Ka⸗ 
und Frau 


Hazmann und Frau Marie 


Dieſer Antrag enthielt 


Frage rief ſichtbare Erregung 


i Nah längerer Beratung wurde 
beſchloſſen fo ſchnell als mö lich einen Foads 
zu ſchaffen, der durch Ep ndeniammlan:en und 


eine Theatervorſtellung aufgebracht werden fol, 


Die ärztliche Unifit über die Kinder, die von 
der Rüde unter, 


N 
| 
| 


| alten werden, hat Dr. Pribulſki 
übernommen. | u 


Umgegend. 


8 Aus der 


eee 


| J y. Zaierz. | $ 0 Izra u b im Wade. Vo- 
gelten erigienen um Stadtwalde bei Da tuaia 


etwa 50 Perſonen und begaunen Bä eme zu 


fällen. Mit Hilfe von Meltzianten trieben die 


Waldhüter die Vo 'ksmenge auseinander. Es 
wurden hierauf bei 8 Z zierzer Einwohnern H us 
ſuchungen vorgenommer, wobei 10 feiſch gefällte 
Kieferuſtämme vorgefanden wurden. Die Shule 
dizen, darunter. drei Hau. besitzer, wurden zur 
gerichtlichen Verantu orıung gezogen, 


EF. Ein toller Hund. Die Bürgermiliz 


wurde geſtern davon in Kenntnis pef gt, daß im 
Vororte Przury ow im Haufe Poleski zwei Kinder, 
der 10,ährige Wladyslaw und die Zjährige 
biffen worden find. | S 
e F. Schnaps ans deraturiertem 
Spiritus. Die Bürgermiliz verhaftete vor- 


Sophie Auguſtyniak, von einem tollem Hande 


‚heftern auf der Straße zwei betrunkene Männer, 


Auf der Milizwache erklärten die Verhafteten, 
daß fie ſich im Reſtau⸗ant 3. K tegorie von Zantel 


Laxembur! an der Dlu za ⸗ Straße 7 betrunken 
hätten. Es wurde nun in dem betreffenden 


Reſtauraut eine Hausſuchung vorgenommen, wobei 


man 22 Flaſchen Schnaps, der aus denaluriertem 


Spiritus hergeſtellt worden war, vorfand. Der 


Schnaps wurde beſchlagnahmt und L. zur ge⸗ 


richtlichen Verautwortung gezogen. | | 
— y. Das Bürde der Miliz bifinde 
im Gebäude des Gr angvereins „Latuia“ in 
der Altſtadt. In der Neuſtadt, wo großer Ver⸗ 
kehr herrscht, befindet ſich dagegen keine Miliz⸗ 
wache; exit dieſer Tate wird im Hauſe Radke 
an der Ecke der My, ofi s Sirahe ein Milizbüco 
Ruda Pabianieka -$ 
Seit längerer Zeit Hallen Tiere der ohne Auſſicht 
gelaſſenen Wohnung des in L dz wohn nen Hanse 
keſitzers Heinrich Rybenski Beſuche ab Nich und nach 


taren die Diebe nicht nur- die kleineren Ge enſtände 


entwendet, fordern auch Schrä ke, Stühle uſw wur 


den fortaetraren. Im Stade des R. befand ſich eine 


omvlelie L deneinrichtung, die auch von den Herren 
Dieben mitgenommen wurde. 

J. Pabianice. Drillinge. Die im 
Haufe Zamfowa⸗ Straße Nr. 1 wohnhafte 36 
Jahre alte Arbeitersfrau Raiſel Wy ocka ſcheukte 


drei Knaben das Leben. Wöchnerin wie Kinder 


erfreuen ſich der beſten Geſundheit. 
r. Konſtantynow. Von der evange⸗ 


liſchen Gem € inbe Da die evangeliſche 


Kreche Diebftäbte. 


€ 


| 


en flohen und. 


ſitzung ſtatt, in der über Mittel und Wege lüzung gestellt. 
beraten wurde, das Weiterbeſtehen der Kühe | 
zu ermönlichen. An der Sitzung nahmen auh | 

Damen teil. 


Ge ſa mk bevölkerung unſerer Stadt zu leiten. 


Todzer Zeitung > Donzerstag, den 4. März 1815 


doppelter Goltesdienſt ſtatt. 


brannten Kirche, wo Superintendent Angerſtein 
aus Lodz über Klagelieder Jeremias Kap. 1, 
Vers 11 bis 13 Kap. und Kap. 3, Vers 22 bis 24 
eine Predigt hieit. Lie Anweſenden wurden durch 
die Predigt zu Tränen gerührt. Darauf anie 
wor:ete der Ortspaſtor anknüpfend an die Worte 


2. Kor., Veis 4: „Uns iſt bange, aber wir 


verzagen nicht“, mit einer Rede, worauf mit 
Gebet und Segen dieſer zweite Goltesdiendt ge⸗ 
ſchloſſen wurde. An baden Gokttesdienſten 


hatlin ſich auch viele Gäſte aus Looz beteiligt. 


Bei der Kollekle zum Wiederaufbau der Kirche 
kamen üver 71 Abl. ein. Dije Summe foll 
der Grundſtock eines Fonds zum Wiederaufbau 
der Kirche bilden. Es wurde beſcgloſſen, Bots 
karten mit der Auſicht der Humea ver Kirche 
anfertigen zu laſſen, und zugunſten des Kirchoau 
ſonds zu verkaufen. 


l. Petrikan. Sanitäre Maßnah⸗ 
men. Um im herannahenden Frübj ihr dem 
Ausbruch von Seuchen vorzubeugen, werden 
m Bürgerkomitee ſchon jetzt alle Mön ahmen 
geſchaffen. Es find zu dieſem Zvecke an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt ſchon jetzt Baracken 
für anſteckende Krankheiten erbaut worden. 


I. Kaliſch. Nißalückter Banditen⸗ 
überfall. In der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch wurden Kaufl⸗ute au: Zdunzka⸗ Wola, 
die in unſerer Stadt Mehl ein zekauft, auf der 
Chauſſee beim Opatoweker WID hen von Bm⸗ 
diten überfallen. Die Kufleute un) deren Rute 
ſcher leiſteten den Räubern energiſchen Wider⸗ 
Hand und es gelang ihnen au h, ſechs derſelden 
feſtzunehmen. Drei der Banditen erwieſen fh 
als bekannte Zöunsfawolaer Einbre her, die erſt 
in der verfloſſenen Wo he aus dem Arreſtlokal 
Im Opatov:fer Wäldchen, wo⸗ 
ein die Ü:berfallenen den fliegenden Banditen 
nachgeeilt waren, ſt ind ein mit Lebensmitteln 


beladener Wazen, den letztere Loyer Händlern 
abgenommen Halten. 


Die Banditen wurden zu⸗ 
ammen mit dem Wagen den Bezörden zur Here 


Einge ſandt. 


An die Schulſektion beim Bürger⸗ 
f y Fkonitee 

richte ich lierdu⸗ch das höflih: Er u ben. ße mö hie 
den Fabrilſchu'en, die im vo inen Iihre von der 
Schulerör e dem ſtädtiſchen Schulnetz ein efü it — 
a ſo den Start chulen glei hꝛeitellt wurden — ebenfa3 - 
die Ver zün kigu men und Un'erſtü u lgen in d eſer 
ſchweren Zeit vewä jren, die die Stadtſchulen genießen, 
un zwar:“ l . E Er 
J) Ab abe ron unentseltlichen und b Mijen Mitta⸗ 
gen für die ärmeren ind er:; 


2 


2) unentgeltli he Vertei ung von Büchern und Hef⸗ 
ten an de »llerärmiten; 1 

3) Regelung der Ge altsfraze der Lehrer. 
Manche F brifen zahlen ihren Lehrern in Arbes 
tracht der erſchwerten Arbeitsb⸗din un en dis v M 
Gehalt weiter; andere — die Hälrte, und die Mehr⸗ 
zahl der Fabrikanten ſtellen ihre Lehrer den Me ſtern 


clid (die do h ſchon 7 Mu te oine Beſchäf⸗ 


tigung ins) end z hlen bloß den dritten Teil 
des Gehalts. ER 


werden, damit die Lehrer ihres Amtes „mit Freuden 
walten und nicht mit Seuf nen. „ 
Die Fabri ſchulen werden ale von Millionenfir⸗ 
men unterhalten. die wohl noch die Mittel beiget, 
die gerechten Unip ü he der Le rer zu vefriedi en: es 
fehlt nur die Antezung und der gute Wille dazu 
Sollte die eine oder andere Firma nicht in der Lage 
fein, fo viel Mittel Hüfiiz zu machen f> lönute won 
das Bürgerkomitee hier e niprin en und die zurück⸗ 
behaltenen Gehaltsbeträge nachzahlen - 
Benn die Leh er der drückenden 


— 


Sorge ums tãʒ · 


den, die Schulden, die ſie während der verfloſſenen 
Monate zu hohen Zinſen aufnehmen mußten, abzu⸗ 
zahlen, daun muß aver auch verlangt werden. daß di: 
Lehrer die ganze geſetz iche Unterrichtszeit gew. ſſen⸗ 
haft ausfüllen und nicht — wie es jetzt in einigen 
Schulen der Fall it — die Unlerrichtsnunde um die 
Hälfte turzen und die übrige Zett durch Tri. a blaſen 
und „Po.ililmachen“ im Legrerzimmer vergenden. 


Zum Schluß noch eine Bitte in einer zeitgemäßen, 


ja ſchon brenn end gewordenen Fra e an die Schule - 


ſeklion. Sie mö e unverzünlich die deutſche 
Sprache in allen ädtiſchen Staats⸗ und Private 
ſchu'en als Pflichtfach einführen und zwar ni ot 


Hälf.e verringert werden. : E 
Auf dieſe Weiſe können der Schulfu dend unſerer 
Stadt während der Wo en oder Monate. die der 
Krie) noch dauern wird, ſchon ganz erheblich Renis 
niſſe in der deutſchen Sprache beigebracht werden. 
Sollle an maß iebender Selle der radioer 
walung vielleicht der Einwand erhoden werden, es 
mangle für die vo nigen Stadt echulen an Lehrern 
des Deutſcken, fo iönnie dies nur als Ausflucht be- 
trachtet werden, denn in den Defien Stadt chulen 
und den Fabri. ſchulen ud genügen Lehrkrälte vor⸗ 
ban en, die der deutſchen Sprache mächtig find und 
die in den benachbarten polniſchen Sch len den 
Teutf humer icht übernehmen könnten, Die d uiſche 
Be örde wird die Sau feillion gewiß bei der Ein⸗ 
ſügrunz des deulſchen Splachunterrichts unterſtützen 
Tie ſchleunige Beſeitigung obiger Mißſtände und 
die Einführen? der genannten Neuerung bellen wir 
als Maßſtab auf, an dem »nſere Schu ſektion ſich 
meſſen jol, ob fir aus Männern beſteht. die der Gröze 
der Zeit, die wir durchleben, gewachſen und ob ſie 
berechtigt ſind. auch we terhm die Schulgeſchicke der 


Ein Bürger, 


liche Brot behoben und in die Lage verſetzt fein wer⸗ 


Hier müßte unbedin it bald Wandel geſchaffen 


bloß 2—4 Stun den wöchentlich, wie es bisher in einer 
gewiſſen Anzahl vor Schulen geha Dybt wurde fons 
dern mindeſtens 6 Stunde n. Dafür lö inen 
die 12 Stunden ruſſſſchen Sprachunterrichts um die 


| 5 
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Kirche fall vollſtändig zerdört in, werden die | er 
Goltesdienſte jetzt in einem Saale des unweik 
der Kirche gelegenen Fabrikgebäudes des Kir chen. 
vorſtebers Herrn Meiner abgehalten. Am 
vergangenen Sonntag vormittag fand hier ein 
Der erſte wurde 
in dem Saale genannter Fabrik vom Orts. 
poſtor Lecpold Schmidt abgehalten. Nach diefem | - 
Gottesdienſt bezab ſich die ganze zahlreiche 
Verſammlung nach den Ruinen der ausge⸗ 


Polniſdie 
Angelegenheiten. 


Oeſterreichiſche Verwaltung i 
5 in Südpolen. 5 
Dem B. T wird aus dem k. u. k. Kriegs⸗ 
pref quartier unter dem 1. März telegrapgierk: f 
Nach einer Bekanntma hung des k. u. k 
Armeekommandos gingen nunmehr die Be zirke 
Czenſtochau, Petrikau, Lask und No voradomsk 
in ö ler reichiſche Verwaltung über. Die in 
polniſcher Sprache abgefaßte Bekanntmachung 
lautet zu deutſch: SE 
„Die Territorien des Kögigreichs Polen, 
die dem ruſſiſchen Regime dur h die k. u. k. 
Armee weggenom nen lin), erhalten ö terrei hiſche 
Verwallunz. In den Bezirken und Gee nien 
werden Gerechtigkeit und Wohlwolen herrſchen. 
Die Verwaltung des Petrikauer Bezirkes, 
wozu von jetzt ab auß jene Ortſchaften ges 
hören, in denen diefe Bekannt ma hany vor 
öffentlicht wird, übernim uk das Territoriale 
kommando in Noworadomsk. Alle grundſätz⸗ 
lichen Privatgefege und Rechtsnormen, die 
bisher im Königreich Polen galten, bleiben in 
Kraft, ſoweit nicht beſondere Gründe Seine 
k. u k. Mafeſtät zu Abä derungen bewegen 
werden. Infolge des herrſchenden Kriegs. 
zuſtandes iſt es im Intereſſe der Armee und 
der Zivilbevölkerunz nicht erlaubt, in nächſter 
Zeit aus der Bezirken folgende Bedarfsartikel 
auszuführen: Getreide, Kartoffeln, Heu, Stroh, 
Tierfelle, Petroleum, alle Lebensmittel, Vieh, 
Pferde ſowie die für die Armee benötigten 
Materialien. Die Verwaltung wird trachten, 
der Zivilberölkerung alle Kriegslaſten zu mile 
dern. Denkt daran und helft gutwillig dabei. 
K. u. k. Armeekommando.“ 


In Warſchan dammerts! 


Die Krakauer „Nowa Refo.ma* vom 21. 
Februar ſchreibt u. a. toigegdess 
Nachi ten, die auf verſchiedenen Wezen 
von Zeit zu Zeit zu uns gelangen, bestätigen 
volkoumen, w. ſſen ein jeder voa uns ide war. 
daB der Dunst der ſogenaunten „flawiſchen“ 
Orientierung dort von jede kurzer Dauer fein 
wird. Tieſere Sy npathien für die ruſüſchen 
Ideale zu hegen, uk nänlich für die plije 
Seele etwas Jo Un nöguches, daß ſie ngt ein- 
mal iuiſtande it, den Auſchein dieſer Sg upathie 
längere Zeit zu ertragen. E 

Nur eine einzige Partei hat ſich, beherrſcht 
von einer engſichtigen politiſ hen Doktrin, tief 
in die ſlawophile Orientierung verrannt. Sie 


allein beſitzt die unumſchränkte Freiheit, ihre 


Gedanken und Meinungen zu äußern, Sie lä zt 
ſich auch unter den beſtehenden Zenſurverhält⸗ 
niſſen am beſten hören. Wenn man dieſes Ge⸗ 


ſchrei jedoch vernimmt. fo darf man nie daran 
vergeſſen, dağ die un jeheuere Mehrzahl der 


Geſellſchaſt ſchweigt und daß dieſes Sy veigen 
unter den Bedingungen des politiſchen Lebens 
von Warſchau das direkte Gegenteil von dem 
iſt, was mau eine Zuſtimmung nennt. Schließ⸗ 


lich dringen trotz der Kriegs zenſur aus Wirſchau 


Stimmen durch, die ſich ganz deutlich voa den 
dort eriönenden „ſla vopzuen“ jões aogeben. 
Die Elanizität des gegen Rugland gerichteten 
Gedankens und die Widerſtauoskraft des vere 


gewaltigten CEupftudeus erwerſen fid) dort jo 
groß, daz fie jogar die mächtigen Feſſeln des 


Heines und der Gedanken zerreigen, die ihnen 
das zufſiſche, durch die „Eiforderniſſe“ des 
ztrieges bejsjligte Polizeiſyſnem anlegt. 


Wichtiger jedoch ift die in der Warfchauer 

Geſellſchaft immer mehr an Boden gewinnende 

Anſchauung üver die politiſchen Folgen des 

Krieges für Polen. Haup. q elle des anfänglich 

in Wuſchau herrſcheuden ſtawopgilen Dantes 

war die Annahme, daß der Krieg eine Lere 

einigung ſäullicher polniſcher Lande von Danzig 
bis nach Breslau herbeuügcen wäcde. Heute 
beginnen jelbit die am meisten benonuenen 

Köpfe zu verstehen, Dag dieje Bereinigung eine 

Mytge jr. N | 


Als Beiſpiel führen wir hier nur zwei Stime 
men der legalen Warſchauer Bref: vom letzten 
Tige aus der Zahl derfenigen an, die uns ers 
reichten. Und zwar charakteriſtert ein bekannter 
Warſchzuer Pusliziſt in einer der einſichts⸗ 


vollſten Wo henſchriften den Rück zanz des gei⸗ 


ſtigen Niveaus, hervor ierufen dadurch. daß man 


der Geſellſchaft die Gebote der oſt la viſchen 


Olientierung übermäßig intenſio eiuredete, in 


nachſtehender Weiſe: wer 7 

„Der Patriotismus der breiten Mılfın — 
und der fü'renden Organe der Werſchzuer Meis 
nung, erao iich nach außen hin vor allen Dine 


gen in einem unerſchöpflichen Meer von Rede⸗ 


reien. Es gibt eine beſondere Strö nung, die 
ſich und anderen einredet, daß mim die Zukunſt 


durch Redereien formen kann. Jeder ſpricht im 


Rimen aller, ſpri bt unermüdlich: in der Res 


daktion, im Café, im Komitee, im Waggon, in 


Petrograd, in Moskau, in Saratow, im Schlafe 


Ä 83 33.3 


dat, baut die Zukun 
ſondern er entwirft auch Landkarten, 
E wer? Ein jeder — jeder Pole. 
„Fäbrt da fo ein Herr Literak — nehmen 
wir a B. an — nah Moskau und führt dort 
verſchiedene ſcharſſinnige Geſprächlein mit den 
Repꝛräſenkonten der ruſſiſchen Meinung, dann 
aber läßt ei | 
„Kurſer Wardiamsti“ 


zeichnet 


ſpricht mit Mandat, ſpricht au h ohne Man ; 
ft Polens, ſpricht nicht nue, 


er fie zum Abdruck bringen, 3 B. im 
oder in einem anderen 


Blatte, zur grozen Befriedigung der Reſſo ircen⸗ 


optimiſten — fo wird Politik gemacht. In Po- 


4 


will — mit Mandat, oder ohne Mandat. 
„„Und wenn man das Vorgehen der Mehes 


len kann man bekanntlich ma hen, was man 


Zahl unſerer Preſſe mit kritiſchem, nicht vorein ⸗ 


genommenen Auge betrachtet, fo ſpringk wahr. 


haſtia eine wunderliche Befl'ſſenheit hervor, in 


den Leſern die allerſchwächſten elendeſten Seiten 


der menſchlichen Natur herauszufinden und ſich aus zeſtatteten, jedoch kaltem, die Bewegungen 


dem Ton zur allerbeiten Verſchmel zung des 
Blattes m 50 eit auzupaſſe 
Einfluß und Popalarität zu gewinnen. ar 
„Manchmal feint es direkt, als ob zwiſchen 


den am meiſten verbreiteten Blättern ein Welt. 
rennen ſlattfände, als ob ein Weltbewerb zur 
Herabſetzung des intellektuellen und geiſtigen 
Niveaus bis zu folden Grenzen ausgeſchrie ben 
worden wär, die für alle Durchſchnittlichkeiten 


und jegliche Flachheiten den Zutritt möglich 
machen. Leichtigkeit und Oberflächlichkeit wur ⸗ 


den jetzt zu charakteriſtiſchen Merkmalen, auf | 
welche der Herausgeber, der Theaterdirektor, 


der Redalteur und ſeine Journaliſten Jagd 

machen. So war es jeden Tag in normalen 

Zeiten, es iſt nur während des Krieges noch 
ichlimmer geworden.“ ö 

ä Ein anderer, gleichfalls bekannter Literat, 
ſchreibt in einem anderen Blatte mit unver⸗ 


„ . EB 


Eine Kaiſerſpende. 
Berlin, 2. März. Seine Majeſiät der 


mit der Geſamtheit anzupaſſen, um 


gleichlicher Ironie über die Vereiniauna Ga⸗ 


[Entfaltung der Arb 


unſerer Inkonſ q enz wurde in der letzten Zeit 


um ein imponierendes Blatt bereichert. Es 
erwachte plötzlich, unter dem Einflaſſe der Er 


eigniſſe, das Verlangen, ſich unverzäzlich auf 


werde, was fie mit ſchverer Mühe erranı, 
daß man fi, gewöhnt an die Wärme 
und das Licht der Freiheit. niht 
dazu zwingt, in einem materiell vielleicht beſſer 


hemmenden und von keinem Sonnenſtrahl er⸗ 
leuchteten Hauſe zu wohnen verurteilt — daz 
der Bräutigam (Nönisrei h Polen. Mumi. d. 
Redak. der Nowa Reforma}, der in ihrem 
Hauſe leichter aufatmete, häuft; Zufliht vor 
dem Slurme fand, (aus dem Born des 
Wiſſens und Empfindens, ſür Y 
und für ſie dieſelben Bedingungen 
erringen könnte, unter welchen fie ſich bisger⸗ 
| befand, und die jo unerläßlich zur regelrechten 


Baje ſind. 


Blatt wohl nicht ſchreiben, welches mit den 
magiſchen Zauber worten „Genehmigt von der 


Kriegszenſur“ geſchmückt iſt. 


Und ſolche Stimmen, wie die vorerwähnten, 


Furchtloſer und klarer kann man in einem 


. DPeꝛutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag. den 4 Marz 1915 
liſiens mit dem Königreich: „Die Geſchi hte 


eit fac das Wohl der gae | 


ertönen in Warſchau immer meyr, geben der 
Wahrheit die Ehre, daß die dunkle Nacht der 
Verblendung durch die ſlavop ile Doktrin in 


leuchtet. 
ewige Zeiten mit Galizien zu vereinen. Dieſes . 
Verlangen iſt verſtändlich, edel, wurde in den 
Herzen aller Patrioten ihon lange genährt. 
[Es wär ſedoch zu wünſ chen, daß der Tram | 

ungsakt, der von einer drit ten 
[Perſon vollzogen werden foll, 
beiden Seiten keinen Schaden 
brächte, anſtatt des erwarteten 
[Nutzens. Und zwar geht es darum, daß 
die Braut (Galizien) nicht alles deffen beraubt 


wird geſchrieben: 


Weder die rea kionäre 


aufgabe geſetzt hatte, die Autonomie Finnlands 


einen neutralen Staat, 


den dortigen Geiten immer mehr zu ents 


weichen be innt, daß das Licht des nühternen 


Gedankens und der verſtändigen Abſchätzunz 
der ſakliſchen Tatſachen dort immer heller auf⸗ 


Die Polen bei dem Sozialiſten 


kongreß in London. 


Die Pariſer 6 ru ve; der pofnifchen 


den Wortlaut bat: 


Der Augenblick ilt note, wo das Los Polens 


Europas abhängen. e 
are ruff he Negierum, 
die noch vor dem Krien es ſich zue Haupt: 


zu vernichten, noch der Zar, deffen Vorfahren 
die Polen verfolgten und ſolterten, ſtreben 


und die ganze Menſchheit empörten. 


den ſchlechten Butand au beareijen, in dem 
ſich inmitten Europas 20 Millionen Polen be⸗ 
finden. Dagegen menden wir uns auch. Mö ze 


unſer Proteſt einem Volke po den | 
verhelfen, defen Unterdrückung ſortdauernde die Dost | aus der 
he 1 | | Verdummung der kruikloſen Maſſen gervorgeht. 
Art iſt und damit die normale Entwickelung | 
aller europäijchen Völker hindert. 


Ucſache militäriſcher Rü tungen reaktionärer 


Um eine durchgreifende 


Tage ber vorſtehenden Kabineltsorder geweſen 


Kaiſer hat dem Zentralkomitee der Deutſchen 
Vereine vom Roten Kreuz füc die Zioil⸗ 


und Militärgefangene in Frankreich einen Be⸗ 
trag von 50 000 Mk. bewilligt. — Von dem 
deutſcken Lofomotivführeritand find wiederum 
60 000 Mk. für die Kriegsfürſorge geſam⸗ 
melt und der Kaiſerin zur Verfügung geſtellt 
worden. Von dieſer Spende hat Ihre Majeſtät 
den Betrag von 20 000 Mk. dem Zentrale 
komitee der Deutſchen Vereine vom Roten 


{ür jorge überwieſen. 


| Gewährung | eines zweiten 
machungsgeldes. 


Ich, daß allen mobilen Heeres angehörigen, die 


nach der Kriegsbeſoldungs vorſchriſt Anſpruch 


der ein einmaliges Mobilmachungsgeld haben 


Beſchaffung einer beſonderen Winterkleidung 
das Mobilmachungsgeld zum zweiten Male 
nach folgenden Grundſätzen gewährt wird: 


9) Für die Höhe des zweiten Mobile 


mackunasgeldes find je nach den Sätzen 


ſür Berittene und Unberittene die in 
den Gebührnisnachweiſungen ausgewor⸗ 


ſenen Beträge an einmaligem Mobil. 
machungsgeld maßgebend mit der Eins | 
ſchränkung, daß der Satz für Regiments. 
kommandeure die Höchſtarenze — auch 


= für Generale niw. — bildet. 
D Difiziere uſw, die zurzeit mindeſtens 


vier Monate mobil ſind oder waren, 
erhalten das zweite Mobilmachangsgeld 


ſofort. 
) Offiziere ufo, die . 
23. zurzeit mobil find, aber noch nicht 
vier Monate, oder Re 
b. in der Beit feit dem Erlaß biefer 


: werden, u 
erhalten gir: Beſtreitung 
beſondere Winterkleidung die Hälſte des 
zweiten Mobilmachungsgeldes — und zwar 
zu b neben dem beſtimmungsmäzigen 
erſien Mobilmachungsgelde — ſofort, 
die zweite Hälfte zur Beſtreitung der 
Rojen für Erueuetung der Feldaustülungz 
nach viermonatlichem Mooilſein. . 
Großes Haup.qaartier, den 24. Februar 1915. 
Wilhelm. | 
| Wild von Hohenborn. 
An das Nriegsminiſterium. a 
„Der Kriegsmiaiſter bringt diefe Alerts Gite 
Kabinettsorder mit folgendem zur Kenntnis 
der Arme: Se | 
) Für die Höhe des 


| zweiten Mobile 
Modun 


gs geldes ift die Kriegs⸗Feldſtelle (oal. 
der Kriegsbeſold une s vorſchrift) maß⸗ 


üitebend, deren Ingaber der Betreffende am 


lch. i 3 
die Maske heruntergeriſſen werden kann. Ju 
der neueſten bisber gelangten Nummer des 


tage ab. 


des Feldpaketperkehrs vor be 


iſt; hat ein Ojfizier uſw. an dieſem Tage eine 

Feldſtelle nicht inne, bezieht aber gemäz § 12,1 
der Kriegsbeſoldungs vorſchrift mobile Geofhr⸗ 
niſſe, oder iſt er immobil, ſo iſt das zweite 
Mobilmachungsgeld nach der zuletzt innegehabten 
Fele ſtelle zu bemeſſen. 3 | 


2) Sind Heeresangebörige in eine mit Moe 
bilmachungsgeld verbundene Kriegsſtelle durch 
Beförderung oder Beleihung eft währen) des 


Krieges eingerückt, fo rechnet die vier monatliche 
Friſt vom Beförderungs⸗ oder Beleihangs⸗ 


3) Iſt oder wird die Zeit des Mobilfeins 


FF Iren inf | unterbrochen durch eine Zeit des Immobilſeins, 
Kreuz für die Zwecke der Kriegsinvaliden⸗ | fo regnen in die wiermonatiche Friſt nur die 


8 | Zeiten wirllichen Movdilſeins. 
Mobil: | 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige 


| Oſterſeldpoſtſendungen. 


macht ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß das 


Ständige Aawachſen des F lepzſtoerkehrs die 31. 
p allgemeinen Verſendunz vor D ter 
3 0 | gie glückwunſchkarten unmöglich macht. Das Die | 
zur Erneuerung der Feldausrüſtung und zur | Eam wird daher gebeten, von der Verſendunz 
derartiger Karten Abſtand zu nehmen. Souſt 


würde die Hreresverwallung genötigt fein, die 


Annahme von Feldpoſtkarten zur Oſterzeit zeit⸗ 
weiſe gänzlich zu ſpeeren. 0 
Eben ſa wird zur Vermeidung 


| einer Sperrung 
| ſonderen D ikerpalete 
ſendungen dringend gewarnt. 


Die Sitzung am 2. März eröffnete Präſtdent 


| Graf v. Schwerin⸗Löwitz mit einem Nachruf für 
den verſtorbenen Abg. v. Shenkendorff (Nat.), g 


zu deſſen Ehren ſich das Haus erhob 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der 
Vorſitzende der verſtärkten Bud getkommiſſion 
[Abg. Winckler (Kon?) unter Hervorhebung 

ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 


| miſſion fol ende Erklärung ab: | 
Oiber bis zum 1. April 1915 mobil ifon f N a 


Wir wiſſen, daß wie in dem und aufgedrun⸗ 


ea, genen Kriege zugleich einen 5 
der Koſten für genen Kriege zugleich ei 


l Rampf gegen die Lüge 5 
zu führen haben, der vielleicht früher in der 


[Welt noch nicht geſehen worden iſt. (Sehr 


wichtig) Leider iſt es in den meiſten Fällen. 
nich möglich, ein Läzengeſpinſt ſofort zu zere 
reißen, um fo erfreulicher iſt es, daß einer 
Lüge, die ſich anſcheinend jetzt anſchickt, den 
Weg durch die europäische Preſſe zu machen, 
ſofort entgegen getreten werden kann — erfreu⸗ 
daß dem Gegner, der dahinter ſteckt, 


„Corriere della Sera“ wird mit zeteilt, daß 


dem „Daily Telegrapy" über Kopen ha ien ein 


Berliner Telegramm zu jegan len ſei des 


Inhalts, daß in der Budgetkommiſſion des 


Avp geordneten auſes von einem Abgeordneten 
heſtige Angriffe gegen Oeſterreih und abfällige 


Berlin, 28. Februar. Die Hꝛeresverwallung 


dieſer Kom- 


neſſenſchaft ger het worden | Feten, und zwar 


; unter lebhafter Zaſti um ing aller übrigen Mos 


Die alleinige Talſache, daß dieſe Kommi ſion 


das treue Bundesverh 
Oeſterreich zu vergiften! 


Geburtstag Otios v. Bismaick, in die bevor⸗ 


Anordnung des Unterrichtsminiſters in den 


der Verwundeten währen) der Fahrt wied von 


mit dem Siege zuſammenzängenden Frazen 
|.eöstert hat, diefe alleinige Talſache hat einem 
Fiſſcher di: Hand habe gegeben, eine Laze in die 
Welt zu sitzen — ich wiederhole, daß fiè aus 
London ſtammt (Aharuf:) — eine Lage in die 


Tages za gedenken. Dem Ermeſſen der Hue 
ſtaltsleiter wird es überlaſſen, die Gedenkfeier 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. | 


| Der Austausch der Sampfe 


zum Austaufch gelangenden ſch ververwun deten 
franzöſiſchen und deulſchen Kriegsgefangenen 
durch die Schweiz beginnen vorausſihtlich am 
[Mittwoch, den 3 März. Die Transporte werden 


zeriſchen Roten Kreuz unter Oberleitung des 


Jeder Zug führt 250 Verwundele und ſteht 


geordneten. (Lebh. Zurufe: Un inn! Liherlich!) 


Als Borfigender dieſer Kom niſſon itele ich fet, 


daß es ſich hier um eine Erſi nounz handelt, der 


es an jeder Unterlage fe nt. (Loy. Zuttim⸗ 


| munı) In den langen Erscterungen der Kane 


miſſion über die mit dem Krieg zu ummenhän⸗ 
genden wiitſchaftlichen und politiſchen Fragen 
hat nicht eine einzige Erörterung ſtaltgefan ben, 
die auch bei der Abſicht einer mißdeuten⸗ 


den Auslegung, auch nur den Anlaß und die 


U terlage für eine derartige Mitteilung hatte 
‚geben können. (Erneute lebhafte Zuſtimmunk.) 


unſeres Hauſes in langen Verhandlungen diefe 


Welt zu ſetzen, deren alleiniger Zweck ſein kann, 


2 


5 Bismarcks 100. Geburtstag. 


Da der 1. April 1915, der hundertjährige ; 


ſtehenden Osterferien fällt, jo iſt nach einer 
Schulen und Lehranſtalten bereits fury vor 
Beginn der Ferien in nürdiger Weiſe des 


klaſſenweiſe in einer der letzten Geſchichtsſtun⸗ 


den oder gemeinſam für die ganze Schule 
unter Ausfall einer Unterrichtsſtunde zu vera 


anſtalten. | | 
5 unfähigen. 
Bern, 25. Februar. Die Transporte der 


laut Bundes ratsbeſchluß aus zeführt von ſch vei⸗ 


Czefarztes Oberſt Bohny. Die Armeeleitung 
ſtellte dem Schaeijer Roten Kreuz die nö. igen 
Sonitätszüge zur Verfügung. Die ſchweizeriſchen 


Züge fahren auf beſonderen Wunſch der fran⸗ 


zöſiſchen Regierung bis nach Lyon, was zur 
Folge bat, daß die Verwundetenzüze aus bes 
lriebstechniſchen Gründen während der Nacht * 
durch die Schweiz aeführt werden müſſen. 


unter einem Militärkommaudo. Die Pfle je 


Roten Kreuz⸗Schweſtern und von Roten Kreuze 


Aeußerungen über den Wert feiner Bundesge- 


Mannſ haften beſorgt. De Bal der verwan⸗ 
deten Franzoſen, die von Kon lauf aus pirid 
belördert werden, beträgt 2590, die Zahl der 
verwundeten Deuiſchen, die von Lyon in ihre I 


Se Dem „Meuwe Nolterdamſche Courant | 


orlafitifhen Bartei, die vornehmlich aus rule | cn. 
ſchen Polen beſteht, ließ dem vondoner Sojialiiten- 
kongreß eine Kund zebung zugehen, die ſolgen⸗ 
9 drücku ia füc uns unwiederbrin lich beendet ii 
dem Urteil der ganzen Welt unterworfen. mers da Die. Ruffen: nab Lon und Dem buch di 
den ſoll; das künftige Shickſal deſes Lindes 
wird vor allem von der öffentlichen Meinung 


ungen geſtalten wird und daß wir in der ju 
[tigung unje 


danach, die e Miğtaten qutjumaden, die Europa 
15 boten“. j welche, in die frügere Nacht Rußlands vertann 
Aufaabe der Demokratie iſt es, im Staate 
Menſchen, deren | 
| Monaten vor ihren Augen paſſiert, nicht fall: 


ältuis zwiſchen uns und 


in möglichſt großer Zahl abſchlachten un) 
Dauerware verarbeiten zu laſſen. Bei den 


tretungen find nun ſehr abweichende Mif ht 
über den erforderlichen Umfang der Verſorgu 
hervorgetreten. Teilweiſe hat man an jenomme 


Jein könnte, wie fie durch die Mittel der G 
meinden gar nicht zu erhalten fei. Ueber die 
Frage find an den zuständigen Stellen Ber 


die Verwendun 


weilen als ausreichend an zeſehen werden kant 
Die z viſchen der Zentraleinkaufszeſellſcha't un 


Million Schweine und ihre Verarbeitun! u 
Fleiſchkonſervei gibt den Gemeinden die Mz 


| lichkeit, einen Teil der Dauerware als Kon 
ſerven zu beſchaſfen. Daneben wird es abe 


wie Pöcke fleiſch, S hinken, Wart, Speckſeiten 


| | der in der Demokratie der But 
eine wichtige Role wird ſpielen können. 
: Wir wenden un: an Eih. Pirtefzeno fen 
aus der einen Abſicht heraus, ausz pre geg 
daß Polen als ein unabhängizes Bot au 
erſtehen mö je, damit dieſer Krieg der leg 
gegen die Tyrannen der Menſchheit tei 
Die Haltung der Polen. 
Die in Lodz erſcheinende national⸗polniſch 
„Gazeta Ldzka“ ſchreibt unter a 
Wie flühen uns vor alla Din ien auf inn 
abſolut wahre Sätze, welche ſür uns keigem 


Zweifel unterliegen: daß die ruſſtſche U iter. 


Deutſchen beſetzten Tertitorlun nicht meye zu 
rückkehren werden, und zweitens, dag unſer 
nationale Zukunft ſih auf anderen. Bicawsieg 


künftigen ſtaatsrechtlichen Gini tuny des Linde 
auf eine wohlwollende Berädjig 
N ter nationalen Bedür ni ſſe feiten 
des ſiegreichen Diutſchlands rechnen können. 
Aus dieſen VBocausſetz in zen heraus m 
wir ftg Ddiejenizen Verblendeten befag 


von dorther etwas für Polten erwarten. MI 
weiß in der Tat nicht, ob man dieſe ar! 


eren Gedanken das, was feit. dr 


löunene bedauern fol, ozer o3 man ſich ` ko 
die Bös willigkeit emrüjğten fou, welche aus de 


Die Tutſa hen ſpte hen in zwi chen für ſih, 


kl. Jh das jemand fehen will oder nicht, un) dag: 
Beſſerung zu ers | 
zielen iſt es vollkommen nötig, aus Polen 
i einen Pufferſtaat, zu 


polniſche Volk muß damit rechnen. denn die 
Wirkungen feiner Verblendun! würden feine 
Zukunft recht fchmerilih beeiynfliſſen können. 


Heimat beſs dert werden, ME no nicht be 


Nimmt Nah jed t Ridtany fährt jeden zweiten 
Tar ein Zug. Bei dieſen Verwandeten hindelt 


es ſich um ſol he, die als geneien, aber als 


kriegsuntau lich aus dem 
worden find 


 Bormnsfihfige Will elne? 
ſozialdemokratiſchen Stadtrats 


Lazarett entlaſſen 


ſtellung der Lebens mittelverſorgunz Sch heine 


örterungen hierüber und in den Gemein eber⸗ 


daß nur eine jo große Verſorgung von Eee 


tungen gepflo en und als j 


e gen un be Ergebnis iſt den 
Gemeinden eine Mitwirkun 5 


Mit 4 zugegangen, daß 
| | 3 eines G:lamtbetrages von 
15 Mark auf den Kopf der Bevölkerung ein - 


dem Deutſchen Stidtetay getroffene Vetein - 
brung über die Einſchlahtunz von etwa einer 


notwendig fein, auh in anderen Dauerwarei 


lens als ein möglihit groges Bages angie 
egen. . „ ee 


wendeten kolossalen Summen 


Zur neuen Kriegsanleihe, 
In dem soeben erschienenen neuen Heft des 
<-Archiv“ richtet der Vorsitzende des Central- 
bandes des Deutschen Bank- und Bankier- 
rbes, Geheimrat Riesser, einen Appell an die 
)effentlichkeit, indem er auf die nationale Pflicht 
inweist, sämtliche verfügbaren Kapitalm'ttel für die 
chnung der neuen zweiten deutschen Kriegs- 
nleihe zu verwenden. | 
=: „Wir. müssen auch bei diesem Anlass die 
alt. und Einigkeit des deutschen Volkes nach 
aussen wie nach innen betätigen; wir müssen 
den Feinden zeigen, dass, wie der Marsch nach 
Berlin, auch die Hoffnung aussichtslos ist, 
Deutschland- finanziell oder wirtschaftlich auf 
die Knie zu zwingen.“ 
Riesser weist dann auf die sachlichen Gründe 


hin, die aus rein geschäftlichen Erwägungen heraus 


e deutsche Bevö.kerung zur Zeichnug auf diese 
riessanleihe afs glänzende Kapitaisanlage veran- 
ssen müssen. Die glückliche und mit hohem 
rfolg bewirkte Umstellung Deutschlands auf die 
riegswirtschaft seines vom Ausland fasst abge- 


land die für die Kriegsbedürfnisse bisher aufge- 
nicht entzogen, 


Sondern erhalten und zu neuer Verwendung im 


Dienste des Staates und Volkes zur Verfügung 
+ gestellt. 
Í „Auf die peue Kriegsanleihe zeichnen, be- | 


deutet also nur, die Folgerungen aus alen 
diesen Tatsachen zu ziehen und ein Papier zu 
erwerben, das ohne allen Zweifel in seinem 
inneren Werte alle ausländischen Staatspapiere 

ohne Ausnahme überragt.“ | 

er 8 * u = j 

Um den Erfolg der Kriegsanleiheemission zu 
fördern und gleichzeitig den Angestellten Gelegen- 
heit zur Beteiligung zu geben, hat eine hiesige 
grosse Firma sich bereit erklärt, Zeichnungen für 
ihre Angestellten bei der Reichsbank zu vermitteln. 
Die Firma wird, soweit dies die Angestellten wün- 
schen, die Zahlungen für die gezeichneten Anleihe- 


summen verauslagen, und den Angestellten den 
Schuldbetrag bis zum Ende des Jahres stunden, 
indem sie sich 


ihrerseits durch die Zinsen der 


Reichsanleihe schadlos hält. Die Angestellten kön- 


nen auch schon vor Ablauf des Jahres die ge- 


zeichnete Anleihesumme abnehmen und event. ver- 


Kreditgenossenschaften bestimmt worden. 
ihre weitverzweigte Organisation, 


einbaren, dass ihnen ein bestimmter Geldbetrag 
monatlich vom Gehalt abgezogen wird. Es wäre 
in hohem Grade wünschenswert, wenn das hier 
gegebene Beispiel eine möglich zahlreiche Nach- 


ahmung finden würde,  — 


* t 1 
Als Zeichnungsstellen für die neue Kriegsanleihe 
sind neben der Reichsbank, den Banken, Sparkassen 
und Versicherungsgesellschaften diesmal auch die 
Durch 


Kreditgenossenscha‘ten mit einer Mit liederzahl von 


mehr als 2 Millionen umfasst, dürften die Mittel 


reiche Werbetätigkeit gestatten. 


zahlreicher Sparer der Anleihe zugeführt werden, 


umsomehr, als die gerade im Genossenschaftswesen 
gepfiegien regen persönlichen Beziehungen der 
Vorstände zu den Mitgliedern jenen eine erio'g- 


i 9% 
Leonhard Schrickel. 


22. Fortſetzung). 
I == 


Longſamen Schritts aing Vent nach feinem 
Gehöft, das am Dorſeingang an der Bande 
ſtraße lag. Aber ſchließlich bog er nicht in 
den Hof ein, ſondern ging an der Mauer hin 
und hinter der Scheune hinauf in die Felder 
und auf einem Umweg zur Heidenlinde. 


Das war ein molter, gewaltiger Baum⸗ 
rieſe auf dem Höben rücken, der fidh halb ums 


Torf herum zog und die Fuchsleite hieß. 


Unter der Linde, die nate an der Land⸗ 
ſtraze fiand, ſaß er auf die mote, oft qes 
fl.die Holbank nieder und faute hinüber pen 
Abend, wo in einiger Entfernung die neue 
Veſte der alle verſchlim enden Induſltie aus 
dem Boden wuchs: maſſio, ſurchtbar, die 


Bruſt eines Kolcſſes, an dem aller Widerſtand 


ſcheuein zu mifin ſchien. 


Seit er Türorrmeifler wor, dos wor ſeit 
dem Tod feines Voters vor mehr als zwanzig 


Jahren, Faite er jeten Eipbruch ber Antringe 


linge in bie Gemeinde fiur hir lanizuf alien ges 
wußt. Anfangs orne ellzucroße Mühe, denn 
ob:war fie wie ter Teuſel auf den Boden ver⸗ 


è feffen waren, batten die Torfgenoſſen doch alle 


Angebote rundweg abgelehnt und waren bei 


der Stange geblieben. In den letzten ıünf, 


ſechs Jahren aber batte es Kämpſe genug teo 
koſtet, um den Boden zu ſichern und die be 


hlossenen und isolierten Binnenstaates hat Deutsch- 


die über 18 000 


— 2 ERS a p ta a Haa 


Für die Mitglieder ! 


DT — — — — — — nn nah nr 


lich hoch, 


noch zu ve winnen geweſen, und es war alles 


der Genossenschaften bedeutet die Möglichkeit, bei 
ihrem Kreditinstitut, mit dem sie stets in Ver- 
bindung stehen, die Ameihe zu zeichnen und bei 
ihm die Einzahlungen dafür zu leisten, eine wesent- 
liche Vereinfachung. Welch grosse Mittel durch die 
deutschen Kreditgenossenschaften für die Anleihe 
des Reiches mobil gemacht werden können, geht 
daraus hervor, dass allein durch die Vermitilung 
der einem einzigen der zahlreichen Genossenschafs- 
verbände angehörigen Kreditgenossenschaften, die 
im Allgemeinen Verband der auf Selbsthilfe be- 
ruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschatts- 
Genossenschaften Zzusammengefassten Genossen- 
schaften auf die Oktober aufgelegte Krigsanleihe 
nicht weniger als 80 Millionen M. gezeichnet worden 
sind, obgleich damals die Genossenschaften noch 
nicht a's amti che Ze chnungsstellen fungierten. In 
einem Rundschreiben an die diesem Verband an- 
geschiossenen Kreditgenossenschalzen spricht der 
Anwalt, Dr. Crüger, die Erwartung aus, dass die 
Genossenschaften auch diesmal eine ebenso rege 
Werbetätigkeit entfalten und zum Erfolge der An- 


leihe beitragen werden. 


Der Par ser Gold- und Devisen. 
markt vor Kriegsausbruch. 


Von 
Dr. Fritz Mannheimer. 
Nichts vermag die Kopflosizkeit der 


Pariser Hochfinanz besser zu kennzeichnen 
als die Vorgänge, di» sich in der letzten 


Woche des Monats Juli an der Pariser 


Wechselbörse, in dem be.uhmten „salie 


des Binquiers* abspie.ten, 
Waren schon vor dem österreichischen 
Ultimitum an Serbien die Zinssätze für 


täg iches Geld mit ca. 2½ bis 3½ pCt. 


für Pariser Berrifie verhältnismässig ziem- 
so war nach dem 23. Juli 
überhau:t kein Geld mehr in Paris er- 
hältlich Sekst gegen Depots von Staats- 
renten war kein Centime mehr zu er- 
halten, und die grossen Gelder in Pa is 
kündigten ihre kurz!äliigen Pensions re!der 
in rizoroser Weise, ohne sich um die 
Folgen solchen Vorgehens zu kümmern. 
Ein Diskontmarkt war nicht mehr vor- 


handen Die Banken waren gezwungen, 


ihre ganzs Portefeuliles auf die “anque 
de France zu tragon, die einen Wechsel- 
ein: ang hatte, 
War 5 

Paris das stets gern vom Ausland 


| hatte auf sich zieffeff lassen, und das 


sogar im Gegensatz zu Berlin reine 
Finanztratten lieber diskontierte wie Com- 
mer/pap.e‘, sah sich gezwungen, überall 
Kredite im grösstem Massta:e zu sün- 
digen. Tratten; die vom Auslan e her 
unterwegs waren, wur len überhaupt nicht 
mehr akzeptiert. 1 ie Verluste der iran- 
2ösischen Banken in diesen Tagen an 
in en Wechsel Po. tefeuilles müssen sehr 
ernst sin , 

Wie es aber am Ta'iser Devisermi kt 
aussah, ist tür jeman l, der 


Bis zur Stunde waren fie indeſſen immer 


roch zum Belen gediehen. Was der Fabrikant 
da droben b baute, war Pfarrarund. Die 


Pfarierswitwe halte die paar Acker an der 


Fuchsleiie ihren Läctiſchen Erben hinterlaſſen, 
und die hatten das Geld des Bieters ge⸗ 
nommen und den Boden bingeworſen, obne 
ibu, den Bärg ermeiſter, erſt um Rat zu fragen. 
Natürlich. j | u. 


und — — | 
Vent leknte fid ſchwer an den gemwalticen 
Stamm der weit ausladenden Linde, in deren 
Schutz von jeher felbit der Lö ewickt ficher qe 
weſen; die noch als das alte Heilictum aalı, 
als das es den heid niſchen Vatergeſchlechtern 
vor grauen Zeiten gegoten. DAE S 
Sie batte Wettern und Jahrhunderten ges 
trotzt, an ihr war alles Arge und Bü ie zer⸗ 
Ielit, wie ein guter, ſchützender Got. dere 
bleichen in jenen unablehbar entfernten Tigen 
darinnen gewohnt haben ſollte, nand fie da, 
koch, heir, unerſchülterlich, und zerſtreute die 
Stuimmwolken und Kriegs heere, 
Grjoht und bannte das Böſe. 


Sie wor des Dorfes Sicherheit und ſtarke 
Zukunft. Unter ihr ſammelte fidh denn au b. 
altem Herkommen gemäß, die Do fmaunſcheft 
alljährlich, ſobald die Gonne ihres Weges 
Scheitel erreicht; ſammelle ſich zu ernſifrös⸗ 
licher Feier und altüberkieferter Huldi ung. die 
Vertraute von hundert Generationen mit bunten 


Bär dein, Halskückern, mit gemrten Spiel⸗ 


källen und vielerlei luſtinem Kram bebängend, 


ſchwatzten Bauern am lockenden Verkauf n 


den ſich die Buben und Mädels um die Weite 


berunterkolen mußten, nührend dicht vor ihr 
die Burſchen und Junaſern um das Sonnea⸗ 


wendſeuer ihre alten Tänze tanzten und über⸗ 


lieferten Spiele ſpielten und die Grau- und 
Weißköpfe wieder einmal von längſt vere 


der geradezu phantastisch 


cas nicht. 


Aber nun kam da Henner Dobencck daher 


zer brach alle 


| 
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fahrerlo en Heere; fah, wie ſie 


erlebt hat, unfassbar. Den Reigen bega n 
die befreundete russische Valuta, die in 
varis auf 2 Fr fiel. Die grossen speku- 
lativen Engagements. die Paris in rus- 
sischen Effekten hatte. sollten nun in 
l’etersb.rg verkauft werden uud die hier- 
aus entstehenden Rubelguthaben dazu 
Die Rubeistände, die Paris per Kassa 
gekauft und per Termin verkautt hatte, 


| sol.ten auch plötzlich ve kauft werden. 


i azu kam noch, dass die russische De- 
visen-Spekulation, die im Hinblick auf 
die Getreidee porte wie immer Devisen 
abgegeben hatte, sich nunmehr durch die 
un wahrscheinliche Realisierung derselben 
gezwungen sah, ihre evisen zu jedem 
Preise zu decken. Die Russische Staats- 
hank, die nicht mehr in nennenswerter 
Weise internierte, konnte diesen Devisen- 
bedarf gar nicht befriedigen. So kam es, 
dass Ende Juli Terminfranken in Peters- 
burg pe September mit 55 kop. Geld 
genannt wurden, was einer Parität in 
Faris von 182 Fr. entspricht gezenüber 
einem normalen Stand von ca 265 Fr. 

Der Berliner M:rkt, der noch der be- 
sonnenste war, konnte zu dem Rubelver- 
kauf von den Arbitrageu en nicht mehr 
bennizt werden, da die hie aus resul- 
tie enden Mark in Paris auch unver- 
käuflich waren. 

Scheck London, de? in Paris normal 
ca. 25.16 steht, fiel auf 24½, und die Bank 
von England, der man von Paris aus 
schon fortwährend wezen der lonnenden 
Arbitraze bei dem schwachen Londo er 
Scheckkurs auf d n Godauktionen d.s 
Gold zu unverhältnismässig hohen Preisen 
vırweggenon men hatte, sah sich vor die 
unangenehme Tatsache gesteilt, dass sie 
beim Ausbruch des Weltkrieges einen 
vernultni- mässig sehr kleinen Goldfundus 
hatte, und «ass nicht sofortigem Ein- 
schreiten seitens der Bank von England 
bei der grossen Marge zwischen Gold- 
st rlinzekurs und Scneck aut Pa:is noch 
mehr cobi nach dem befreundeten Pa. is 
ginge. Nichtzuletzt aus diesem Grun le 
ist such die Diskonterhöhung der Bank 
von England aut 10 pCe zuruckzuführen. 

Reichsmark und Wiener onen waren 
desgleichen nicht verkäuflich. Paris, das 
Wiener Effekten p nsioniert hatte, drängte 
aus seinen En,„age ents he aus und 
wollte desgleichen seine Markzuthaben, 
die es noch in Deutschland in Report 
geldern stehen hatte, verkaufen. 


De Dollar fiel von 5,1» Fr. auf 4 Fr. 
New York. das gern in Paris kurzfäliige 
Bons pensioniert hatte, und das auch bei 
dem hohen New Yorke’ Frankenkurse auf 
Paris trassiert hatte, konnte zu keinem 
ireise die schuldigen Franken in New 
York beko nmen. Die Pa.iser Devisen- 
Arsitraxcure, die achttägires London 
Pa’.se, Usance am 23. Juli gekauft hatten, 
bekımen zu keinem Preis die Franken 


aanaenen, jugend überzauberten Johannisnäch ten 


ſchwäirmlen. a 
Us allen aab Re Zaverſicht, allen bot fie 
Frieden und Laft. 8 . 
Aber ſo eng RA Bent jetzt au fie drückte, 
wie in den Arm einer allesver nö enden Mitter, 
die Sorge, die Dobeueck in ihm aufgeſcheucht, 
verließ ihn nicht. Inmer wieder wa derte fein 
Blick hinüber zu dem wahlenden Bau, deſſen 
A flaten es zu dämmen galt und demgezenü der 
er ſich nicht mehr mähtiz genug fühlte, weil der 
Dorfſchaft einer zun Verräter ge vorden. 
Und doch mazte er gezen die Steinautſtürmer 
ſtehn, de Sole um Scholle verſchlan en und 
den Biuern faßbleit un fugbeeit das Lind abs, 


mauerien und dem weltum paugenden, lauernden 
Hier Stein palä te ba stem, „ 
U d wie ec fap und hinausſpäihte in das 
kommende Wieden, jag er jie auftauchen, die 
daherwankten 
in langen, endloſen Reigen, ausgeſoen und 
aus gemer gel; mit b.ut.o en, hohlen Ge: 
lichicen und ti fle genden, fi beenden Ares 
ſch onternden Kleidera um die fleiſchloſen L. ber; 
jag, wie fiż daze⸗ zo len, ſich aas dem Stan out 
der Fabrikea, aus den u zenden Gallen der 
Stäse herausz finden, und ir grauenos ies, ver⸗ 
zwerſeltes: „ad... Laa !!“ in die ſt.iaerae, 
tate Waje ſchr. en. . 

Virbraucht und anzelichts des unatwmendbaren, 
grauit en Endes rang diefe fim mervoll? Maf: 
um R.itung; irrte in Todesangſt und kraftlo er 
H-t die Mubru entlan; und wo lie heraus aus 
dem vö kerfreſſenden Rauch und Raz; wollte 


hin zus, wo fie noch Lud wä guten und Matter 


boden, und wollten Ban een werdea! Wollten die 


märzduftende, frolas, ſchwarze, furchtgeiſchende 


Erde pflizen, di: A cker beſtellen, und ſäen und 


mä jeu. Halb wahaſiunig vor Jwif: nad Not 


und würgeader At, entſetzt vor dem völl. zen 
Zjammenbruch flegend, dem igre Ge. oſſen 
zauſendweiſe verfizsen, wankten fie daher, Alt und 


range.; die dem Volt das Brot in den Boden 
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aber im allgemeinen noch auf ca. 4 pCt. 


hierzu, so dass ihnen nichts anderes übrig 
blieb, als bestens diese Hunderttausende 
von Piunden in Pa.is an den Ma kt zu 
bringen, was zu der Déroute in Scheck 
London in Paris erheblich beitrug 
Die eizige Devise, die sich einieer. 
massen hieit, war die belgische, da die 
belzische Staatsbank kurz vorher den 
Kurs festgeselzt hatte, zu dem sie in 
Brüssel französische Franken abgab. 


Eörse. 
Fonds, 


Ber. in. 1. März. Am Geldmarkt war heute die . 
Situation etwas leichter, Tägliches Geld stellte sich 
er ir Der 
Privatdiskont war im Verkehr von Bureau zu 
Bureau unverändert 4 pCt. und darunter. Der 
Markt der fremden Noten und Devisen zeigte kein 
einheitliches, aber vorwiegend ruhiges Aussehen 
bei teilwer.2 weiteren Kurserhöhungen. So zogen 
die Preise für nordische, holländische, schweizerische, 
Spanische Auszahlung und New-Yorker Cable Trans- 
fers neuerdings im Kurse an. Die übrigen Devisen 
oder Noten tendierten meist schwächer. 


Amsterdam, 1. März. 


Aligemein still, Steels und Amalgamated fester, 
Scheck auf Berlin. 5,85 — 51,35 
(am Vortare . 51,05 — 51,55) 
Scheck auf London 12,02 — 12,97 
{am Vortage . . 11,01 — 12.06) 
Scheek auf Paris.. 47,50 — 47,30 
(am Vortage 47.30 47,50) 
Scheck auf Wien, . 38,15 — 38,68 
(am Vortage 8 


u — — 


Baumwolle. 


New York, i. März. Die Tendenz des Baum- 
wollmarktes unterlag einigen Schwankungen, während 
bei Beginn Nachfrage südlicher Spinnereifirmen be- 
festigend wirkte, ermattete der Markt späterhin zu- 
folge von Abgaben für ausländische Rechnung und 
spekulativen Verkäufen. Am Schluss des Marktes 
führen grössere Exportabschlüsse wieder 


eine 
leichte Befestigung herbei. 

Rew=York, 1. März. 
| 13 272 
Baumwolle loco middling 8,25 835 
do. März... .2.2..87 224 
do. Mat 8.38 846 
do. Juni — 
do. Juli > ə» ə „ „ „ 8.61 8.68 
do. Au ust. „ . 8,71 87% 
do, September 8,81 88 
do. Oktoder „ „ 8.91 996 
New-Orleans loco. . . 7,75 7, 5 


Von Liverpool sind die Meldungen diese 
Woche sehr unregelmässig, teilweise überhaupt 
nicht eingetroffen. Die Preise stellten sich dort am 
26. Februar teilweise um einige Punkte niedriger als 
am 18. Februar und zwar für Middling greifbar 
auf 4,97 d. (5,10), für Mai-Juni auf 4,87 d (4,87). 


Jung, Minner, Weiber, Kinder, alle dem leib⸗ 
haftijen Tode gleich, und ſtießen ihr qu alerfülltes, 
heiſeres Geſchrei in die Luft: „Lad I 
Land!!“ | | 

Sie wollten nicht mehr als Maſchinen ſich 
mißbrau hen und misbrauchen laffen, fie wollten 
wieder Meuſchen ſein 5 

Doeh dazu war es nun zu fpät, denn da war 
kein Acker mehr, kein Vieh mehr, keine Giat 
mehr, und die Trümmer zaften ſelber hatten die 
Kraft nicht mehr, das Land zu bebauen, nach 
dem fie hangerten und ſich ſehaten, und ver⸗ 
ſtanden niht mehr, die Saat auszuwerfen und 
den Pilur zu fügren, die Seuſe zu ſchwingen 
und die Ernte zu bergen. . | 

Un jo fäRpste ſich der mnasjehbare 3g 
an ihm vorbei, oyae Mapydcen, rett an zslos und 
bufa einem fi geren, grauſigen Wade ests 
gegen PR Er Er Se i l 

Beat ſpranz erſchüttert, tatbereit auf — und 
der Spuk wich. BERN a aa 

Uoer ihn rauſchte die Sade, Sie bannte das 
Uebel. Sie machte iha par? und hell ichtig. 
Ign und ſeinen Samen, Davos keiner mit in 
343 gegangen war. 2 Dr 

Vol udgefä r wanderte fein B. ick die Qraba 
ſtrage gisuniee zun Darf, wo jan Hırs ſta 15: 
grau, alt, aber teit naa flyer; wo fein Weib 
ſchaltete, ſeine Kader geboren mares und ferget 
Gef.] Wiege pegen faltes | 

Die Vents waren Bauern geweſen ſeit Be 
zeiten nad b ieben Bawern. | 

Sın was, als mäßte er's der Heidenliade 
zuſch oira uad al denen feines Blut, die vor 
igm unter ihr gearen mit der Eenteſchel, mit 
der Krieasfenſt; alles, die unter ihrem S hug 
aelebt. Ui wie er {s ſtand, bob RG aach die 
Ver zau eugeit riagg aus den F ichen und rollte 
RA auf und rasite au iym vorüber — — — 
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1913 


diplomiert v. d. Kaiſeriichen 
Rlademie in Petersburg, 


26⸗jährige Praxis, nimmt an Mais 
ſage, Bruſtentwickelung. Diskrerion 
zugeſichert. Andrzejaſtraße Nr. 39. 


Erste cod zer mechanische Bäckerei, 


2 C- — 10, von 2 bis 5 Uhr. 09529 
2 E| ay gg p- Aen. 
28 A g % o dr 
T Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14. Telephon Nr. 10—80, — QT CCC 
2 2 38 Huſten und 
täglich friſche Semmel und Brot von 4 Ube nabmi" an .) Heiſerkeit. 
8 * in allen Filialen: - 4758 2 2 l „Bu Befommen in den Apokheten 
„SE FPetrikauerſtraße Ne. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraze Nr. 2, 53 f F ee eee 
© 2 Zawadzlaſtraße Nr. 14, Poluduiowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtragße — Lederfeti und del, 
2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), 3gierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 5 = & Schuberöme, 
E Nr. 27, Kouftantinerjte. 8, Dlugaſtraße Ne, 11, Ede Konſtantynowska, = Datterien, 
03 ae Nr. 52. 3 Zaliushaße Nr. . CTabakpfeifen, 
8 . = Seifen und Spielwaren 
j empfiehlt 1016 


Ip Mannen Loi, 


Petrikauer Etra! ze 121 


Ver ſciedene Möbel 


4 Nähraſhine vi. Ir 


ine 
kaufen. Widzewska⸗ Straße Nr. 78 


Telephon 16 22-97. | Telephon 10 22-97. 
Lager und Kontor Orla-Strasse Nr. L 
Kachel-Befen mit Gasheizung, Kachel-Wannen, 
Malollka-, Berliner-, Quadratel-Befen, Kaming, 
Kochherde, Wandplatten, Fussbodenplatten, 
Eisen-Rlinker etc. 09304 
Buster zu besichtigen im industris- u. bewerbe-Bazar, Petrikanerstr, 91 


Das Nachsehen, Verbessern and Umssizen von Oefen wird resil? 
2 sohnelietans und preiswert durch Isbhmänalsche Kräfte 9 


— * — 88 
Veran wworüiger Schelle : ne 8 


1073 


a nn uns 

Photo - Apparat, 
all neu ehr handing und klein, 
Jorm 10415, Di F. 6, ts. Fabr. 
fl. Ensmann, Dresden, m. Sterec⸗ 
vorlichtung u. 2 Objektiven da u, 
aauletien, Jumpackkaf⸗ ꝛcichlich. e. 
möglichem Zubehör, gelegentlich jü: 
Mk. 200 zu rerkaufen. 
flekiamten werden gebeten, ihre Adr. 
u. Sprechſt. unter „. .“ in dei 
Deutichen vod er seiun” angeben 
f zu us nen. ; 110 


natzen, 


f beſig:. 


Heeoueherin - Masseuse, 


u. 28, rechte O. ifi, ine, 3. Eingang. 


Ernſte Kes. 


ame rechts, 1. Eingang. 1 5 


5 Dente Lobzer Zeitung — Donnerstag, den 4 März 1915. a Es 


nac huge Wa; Seen it Tenji am siensia, $ den 2. d, um Dr Uhr ae mein war Gatte unfer ergens 


im Alter von 59 Kahten. ===» Sie Beerdigung des 18 Entſchlarenen det am Freitag, den 5. b. m, um h ur nacmittae, vom Trauer- 


8 D ie tiefbetrübte Familie. 


edel 1065 


aus brei Zimmern, ſooubiliz zu 


verkaufen: Beit ellen mit Ma⸗ 
Gorderoben : Schrank mi! 
Spiegel. Trameau. Ottomane, 
Reben; Tiſch, Stühle, Schränke 
Pult, Seſſel und andere Sa ben. 
Kilolalewsfaraßke Nr 40 W 2 
— - ie 


Bargeld 


kann ſofott jeder er: ge der eine 


Lebensperfidjerungspoi te 


Aaskanfti dei Al. Szajn- 
berg Kon lantiner Sirağe r. 18. 
lh on 10 dis 2 Her. 


Warnung!! 


Die belieblen Bon bons an. 
werden vielfach in minderwertiger 


Qualität nachgemacht und bitte 19 
vei Emkauf genau auf meine Firma 


zu achten. 


| Arkatia. 
Ein Mequiſitionsſchein 


auf ein Pferd im Werte von 


KO Mark, aus geſtellt ron be: 


Deutſchen Kommandantur, Fit ver 
ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben genen 


soren gegan en. Der 
Belohnung bei H. FUb IIS Kl. 


Zuierſta⸗ Straße Nr. 67, abzugebe 


zür den Käufer hat der Schein 


keine Gälti keit. 1017 


| TE; E ap: 5 
Bittihriften ° 
au die Behörden, Gerichte ete., 
Gedenk⸗, Zubiläums⸗ und Feſta 
ſchriſten, Brof züren, Zirka rare 
und verſchledene andere ſchriſt⸗ 
liche Arbeiten ſowie Mebsrn 
ſezungen in dentier, ruſüſcher 


und ponmiſcher Sprache werden 
einwandfrei ausgeführt. 


ſeit 83 
laben vis-a-vis dem Restaurant „Voubr 


—.— po 


Stempel: Fab 


Alifert'gun: en allerhand Kant 
Banken, Fabriken ete. Erutlaſſige 
1 Un dem geehrten Pablltum 
eingef hrtes Gef Häl nach der 


PR Meſinzbempel für a 
ane Aus HH 


reichhal igen Lager in meinen, ſowie ber: 
in der La e, meiner W Kundſchat nach w t 

Ware zu dienen. 35’ hole, daz der gewogntle rege un 
ble. bt Aud pake: a re 1 odağın: 188 bol 


D. S TAN a . 
ene namen: agimer: können n verJalbi Stunde angefertigt werd 


Militar Schneider 


U ls Ewi g keit 


u. eistungs in en. 
te u. ſorgfält v usführn 8. 
lle Magazin fertiger Schülers 
je verſchiedener Lehrannalten. : 


aal — — Nihce uie. 


irer Güte Ben bekannt 
die Milchhandlung 
„Paprotnia U. 
Przejazzuraße Nr. 52 


pf al fie en Brei, 
„ p wE 


Tip. ‚Bi 280. 


Koks, Salz und ra z 


dillig zu 
Konftantiner Straß 


Eduard Kaiser, TSS 


E Mr. 38, W. 18. 
(Tramwaplinie Vr. 65 | 


Mittage, | 


kräftige Hausmannskoſt, für In⸗ 


elligenz zu 30 und 50 fopeken. 
en Nawrol⸗ Straße Nr. 37, W. 1 
8 “Sadowska. 


e Kaufmann, I 
reiit den 6.— 7. d. M. nach veipig a 


Salle a. Saale, Cottbus uw. 
zerielde übernimut verſchiedene 
Aufträge unter mäßig. Bergi ting 
Nähere Auskunft erteilt die Buch 


kaner Straze Nr. 107. 


Wichtig für Damen 
und Mädchen, 1069 


de in d. gegenwärtigen kritiſchen Zeit 
das Zuſchneiden gründlith u. ſchne. 
erlernen wollen. Der ganze Kur lus 


1081 


nur 10 Rol. Koſtüme werden für: 
2 Abl., Mäntel 4 Mbl. u. Kleider 


2 Mol. geſchm voll angefertigt. 
Geiragene Suchen werden wie u. u. 
umgearbeitet bei P. HAUSER, 
Auwnaur Nr. Sl, 16 N Dp" 


i 


Rúdolf Beutle 


handlung H. à M, N Petri⸗ 


4 Mar mõðenilið d. h. Donnerstags, Freitags, Soncbeubs von 8 ui 
irüh bis 9 Hor abends, ſo vie e von 8 Uhr früh bis 1 


i 5 215 


Geweſener lang ähri ger Haupta ſiſtent am In titute det Heßzabner 
Bioſeſffor Dr. Engel 


im Aaslande (Berlin, London, Ne v Puk Uhilabelphia in L051 besetzt. 


e Basappırat ai 


Sener. Sicberſt. 45/47. Jambi 


Kaujer größter Quantitäten, Neu und Alte mea, d 
l ee und 1 m Hahn: Sarah: 10 


um den Wonſge d der Pr untatt eehte i 
on ie ab 


Die Bade ⸗Anſtalt von’ 


-Wrdzeisjie. Stra ße Nr. 120 


nachmittags geöffnet fein. Muff. rö he Bader Freitag 
Sonnabends. Hyſopaihiſche Abt. Douner sta 8, Freitags, u. So 
tags. Wy 1. März wird der Schwim nba in in Betrieb get 
eee E 


Zahnarzt E. FUCHS 


Wene. rien gr. 4. Ede Peitikauer. Te. 3180. 


in Berlin, hat Th nach vielfachiger Ausbilous] 


Schmerzie e Zahnbegandlung durch tpedele Mei hoden und ee 5 
ae . 4 


